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Vorwort 

Kein Werk der lateinischen Literatur der Angelsachsen ist so 
oft und so gründlich glossiert worden wie Aldhelm's Prosa- 
traktat „De laude virginitatis sive de virginitate sanctorum"; 
vgl. Wright, Biogr. Hist. Lit. 1, 51. In Hinsicht auf die Glossierung 
gehören folgende zwei der vielen auf uns gekommenen Hss. des 
Traktats zu den wichtigsten: 

1. Die Hs. Digby 146 in der Bodleiana zu Oxford (= D). 
Die in ihr enthaltenen ae. Glossen wurden von Napier in den 
„Anecdota Oxoniensia: Old English Glosses", Oxford 1900, 
veröffentlicht. 

2. Die Hs. No 1650 in der Kgl. Bibliothek zu Brüssel 
(= H). Die Glossen wurden zum ersten Mal von Mone in den 
„Quellen und Forschungen zur Sprach- und Culturgeschichte 
der germanischen Völker", Strassburg 1830, abgedruckt und 
zum zweiten Mal im Jahre 1852 von Bouterwek in der „Zeit- 
schrift für deutsches Altertum" IX S. 401—530. 

Beide Hss. — für die erste von Napier der Buchstabe D, 
für die zweite H eingeführt — gehören nach Napiers Unter- 
suchung zur sog. Digby- Gruppe, gehen auf dasselbe Original 
zurück und entsprechen sich beinahe Glosse für Glosse. Jede 
enthält ca. 5500 Glossen, d. i. zehnmal mehr als irgend eine 
andere der Hss. des Aldhelmschen Werkes. 

Napier, der in seiner Veröffentlichung der Glossen von D 
in den Anmerkungen eine Anzahl „spurious words" aufdeckt, die 
z.T. Eingang in die ags. Wörterbücher gefunden haben, hat 
in der Einleitung bereits verschiedene bemerkenswerte Punkte 
zur Sprache von D und H hervorgehoben. Er macht darauf 
aufmerksam, dafs beide Hss. spätae. Sprachgut enthalten: Wenn 
auch die Sprache der Glossen im wesentlichen ws. ist, so weist 



VI 

doch Hs. H, deren Schreiber ein Kenter gewesen ist, mehr 
kentische Eigentttmlichkeiten auf als Hs. D, die von einem 
Westsachsen herrtthrt. Die Kentizismen in D sind dadurch zu 
erklären, dafs D (wie auch H) auf eine Hs. zurückgehen, die 
ein kentischer Schreiber von einer ws. Vorlage hergestellt hat. 

Napier bemerkt jedoch „The limited space at my disposal 
prevents my attempting any füll account of the language". 
Infolgedessen habe ich es auf Anregung von Herrn Prof. Mors- 
bach unternommen, mit Benutzung der Ausgaben von Napier 
und Bouterwek die Glossen der beiden Hss. D und H einer 
genaueren Untersuchung zu unterziehen. Es wird nun im fol- 
genden darauf ankommen, mit Übergehung der regelmäfsigen 
Formen alles von dem Normalwestsächsischen Abweichende, also 
namentlich das Spätwestsächsische und das Dialektische 
hervorzuheben. Da die Hss. aus dem späten 11. Jahrhundert 
stammen (vgl. S. 59), so wird es von Interesse sein, die Sprach- 
formen der Übergangszeit zu sammeln. Für die eine oder 
andere Erscheinung läfst sich vielleicht ein frttheres Datum 
gewinnen als bisher dafür angenommen wurde. 

Die Hss. sind von den Herausgebern beschrieben worden. 
Das Alter von D betreffend erklärt Napier „The text is late 
tenth or early eleventh, the glosses are eleventh (presumably 
late eleventh) Century". Fast alle englischen Glossen stammen 
von derselben Hand, nur hier und da haben andere Hände ein 
paar Glossen hinzugefügt. — Mone sucht in seiner Beschreibung 
von H fünf Glossatoren zu unterscheiden; der erste Glossator 
sei auch der Schreiber des Kodex. Sämtliche Glossatoren 
scheinen Mone gleichzeitig zu sein. Er fafst schliefslich zu- 
sammen: „Alles genau genommen gehört die Hs. in die erste 
Hälfte des 10. Jahrhunderts". 

Diese Datierung Mones aus dem Jahre 1830 ist nie wieder 
nachgeprüft worden. Der zweite Herausgeber Bouterwek beruft 
sich einfach auf Mones Vermutung. Doch genügt ein Blick 
auf die sprachlichen Formen der Hs., um zu sehen, dafs Mones 
Datierung entschieden zu früh ist und dafs ein Zeitraum von 
150 Jahren zwischen der Abschrift von H und derjenigen von 
D unmöglich liegen kann. Im Gegenteil ist H, worauf schon 
Napier hingewiesen !^hat, sprachlich vielfach weiter fortge- 
schritten als D. 



Vit 

Da es nun wünschenswert schien, die Brüsseler Hs. noch 
einmal paläographisch zu antersnchen, nm das Alter der Glossen 
festzustellen, so wandte ich mich auf den Rat von Herrn Prof. 
Morsbach an die Verwaltung der Kgl. Bibliothek in Brüssel 
mit der Bitte , das Manuskript einzusehen. Der Brief des 
Herrn Yanden Gheyn, des Conservateur des manuscrits zu 
Brüssel, lautet: 

£n ce qni conceme la pal^graphie du manuscriti no 1690, U 
y a Heu de distiogaer r^critnre de celle du fond du volnme de 
r^critore des gloses interliniaires. 

Le fond da manuscrit, le De laude virginitatis d'Aldhelme est 
6crit d'une seule main, pendant la seconde moiti^ da X« si^cle. 
L'^critnre est du type anglosaxon. 

Les gloses sont de plusienis mains et de diverses ^poques, 
soit du Xe seit du XI^ siecle. £n g^n^ral, les gloses anglosaxonnes 
paraissent post^rieures aux plus anciennes gloses latines et pour- 
raient pal^ographiquement ^tre report^es au XI« siecle. 

II oe semble pourtant pas qu'ü faille aller beancoup au de lä 
de la premi^re moiti^ du XI« siecle, mais les pal^ographes n'ignorent 
pas la difificnlt^ qu'il y a, a cette ^poque de pr^ciser Tage d^nne 
6criture ä cinquante pr6s. 

(Doch vergleiche mit dieser Datierung, die von der Mone's 
sehr abweicht, S. 59.) 



L Orthographisches. 

1. Graphische Zeichen. 

1. Akzente: Diese kommen in D and H nur sehr spärlich 
vor. Der Zirkumflex steht in H ein paarmal öfter als in D, 
in der Regel auf langem Vokal. Der Akut ist noch seltener 
und findet sich nur 3x in D, davon Ix auf kurzem Vokal. 
— In drihtremend D 1774 steht ein Querstrich von späterer 
Hand zur Bezeichnung der Vokallänge. 

Anm. 1 : Yereiozelt ist der Zirkumflex oder Aknt angewimdt wordeo, 
am in den lateinischen Worten die betonte Silbe anzuzeigen, z. B. anti- 
dotum D 383, zelötypus D 364. 

Anm. 2: Doppelschreibangen von Vokalen, wie sie bisweilen in 
späten Hss. zur Bezeichnung der Länge anzutreffen sind, kommen nicht vor. 

2. Querstriche, die über Vokalen gewöhnlich m bedeuten, 
sind einzeln anders aufzulösen: ansünysse D 1696 (= ansmid'\ 
Irymlicum D 4614 (= hrptnend-), crim D 4605 (= crimehde'\ 
geond J>ä D 397 (= Pane). 

Anm. 1 : In brübasewere D 5072, 5139 steht nach Napier der Strich 
wahrscheinlich für m, zu dem n nach Labial assimiliert war. 

Anm. 2: In sandbcernde (semiustus) D 4388 ist sab- der Vorlage 
wohl fälschlich in sand- aufgelöst (st. sam-). 



2. Anglofranzösische Schreibungen. 

M für f: 
In einer Anzahl von Fällen wird stimmhaftes f durch u 
wiedergegeben, in H öfter als in D. Diese Sehreibung ist 
nach Morsbach, § 16 A. 1 auf anglofranzösischen Einflufs zurück- 
zuführen. Sie ist in spätae. Denkmälern mehr oder weniger 
überall anzutreffen. 

K. Schiebel, Die Spr. der aiUengl. Glossen. \ 



Belege: in D und H: Uuiende 2994, betiuendras 3^13, 
dimhoua 1677; in D: gauelucas 4238, gescriuene 1452 (2. lat. 
Hand), wiuere 1108; in H: ciuesboren, ciuesdomes 49 b 1, diouel- 
seoce 28 a 22, 48 a 4, dunhoue 35 b 6, forhceuednys 35 b 20, 
heuelda 33 a 19, 35 a 16, houeriendne 34 b 2, hyuen 36 a 13, 
laua 31 a 1. — Nach l findet sieh u: scylua D 1814, seluum 
D 887. 

V für f: 

Vgl ebenfalls Morsbach § 16 A. 1. Da Bouterwek in der 
Weise der alten Herausgeber das Zeichen wyn durch v wieder- 
gibt, so ist ihm die Möglichkeit genommen, das w von dem 
labiodentalen Spiranten v zu unterscheiden. Meine Vermutung, 
dafs in folgenden Fällen, wo Bouterwek v druckt, auch in der 
Hs. V stehen wird, ist durch Einsehen der Hs. von Herrn 
Vanden Gheyn bestätigt worden. Nur in H: gestrovenesse 
14 b 12, gesvyvede 38 b 22 (st. -swefede), gesveved 48 b 6, turvum 
25 a 9, forverdan 43 a 21, ofervundennyssum 6 a 4. 

Anm.: V für /" ist auch Ix von Gömemann (S. 41) belegt, doch 
sonst in ae. Hss. wohl kaum anzutreffen. 

qu für cw: 
gequis DH 4955; qu auch in squeliend H 54 a 16 (st. stoeliend), 

0, u für eOj Lautwert ö: 

Als französische Schreibungen sind auch anzusehen o, u 
für eo [öj, vgl. Sweet bei Btilbring, Bonner Beitr. 15 S. 115 oben; 
Luhmann §§ 2 (Bemerk. 4), 8 (Bemerk. 2), 22, 27, 34. 

Belege: o für eo s. §§ 18, 34 (55,4?); o, u für eo s. § 13. 

u für y: 

Einzeln findet sich ü für y (versch. Herk.). Nur in D: 
ingehude 3628, J^usne 1008, geswcesnusse 607. — In cyn 1057 
und fiftyne 3036 ist y aus u gebessert. 

Bemerk.: Wir haben in diesen Fällen wohl schon die Ansätze 
zu der aus dem Französischen eingedrungenen Schreibung u für ^ im 
Südwesten zu erblicken xmd zugleich eine Bestätigung der Vermutung 
(s. Ein!.), dalfl der Schreiber von D ein Westsachse war. Vgl. auch die 
umgekehrten Schreibungen in den §§ 5 und 10. 

Anm. : u für y ist nicht bekannt in den Sol. Ang. und in der P. C. 
(s. Hulme, Meyer) ; wohl aber in den mkent. Ev. (s. Reimann S. 22). 



Andere VertanscliangeD, die Luiiitiann S. 22 ff. mf anglo- 
französischen Einflu£s zurückführt, finden sich auch hier, 60 u 
für w in ceulic DH 415, H5a8, (Bufmstny^ H 32a 14; ferner 
findet sich d für ä und ä für d, auch ä für ä ina Auslaut, 
doch können diese Verwechslungen z. T. auch anders erklärt 
werden: vgl. Buchstabenvertauschungen. Über Verwirrung in 
der Schreibung von anlaut. A s. § 83. 

In H ist 2x fränkisches g geschrieben in getacman 3 b 3 
und ginibcere 5 b 11: vgl. KolL von Hausknecht, Anglia VI, 96. 
— Dagegen finden sich nicht die charakteristischen Schreibungen 
für W; nicht gli für Ä; c für ts\ sc für ä, Schreibungen, die 
allein streng beweisend sind für normannische Abkunft der 
Schreiber, da sie in der Aussprache des Englischen von Seiten 
der Normannen begründet liegen. 



3. Buchstabenvertauschungen. 

In beiden Hss. finden sich eine Menge Buchstaben- 
vertauschungen, in H mehr als in D. Bei der kleiilen Schrift 
der Glossen konnten leicht ähnlich geformte Buchstaben ver- 
wechselt werden, wie h, w, r, f oder h und 6; t und c\ c und 
e\ ferner konnte n leicht für h und r gelesen werden und c 
oder e für o; vgl. Napier S. XXXI, auch Lubmann S. 42ff. 
Von diesen Verwechslungen, die auf Verlesen solcher äbnlioheu 
Buchstaben beruhen und sich daher für dieselben Buchstabeu 
meist mehrfach finden, sind die psychologischen Buchstaben- 
verwechslungen zu unterscheiden, durch welche Vertauschungen 
auch nicht einander ähnlicher Buchstaben erklärt werden 
können. Diese Verwechslungen können dadurch zustande ge- 
kommen sein, dafs der Schreiber an etwas ganz Anderes 
dachte. Beim Abschreiben mag ihm ein anderes Wort oder 
eine andere Silbe in den Sinn gekommen sein, die gar nicht 
in der Vorlage stand. Auch liegt die Möglichkeit vor, dafs 
das Auge des Schreibers abgeirrt sein kann. Alle Ver- 
tauschungen sind im folgenden alphabetisch geordnet: 

h für f\ mhere (jaculo) H 10 b 19 (st. wifere oder wifele; 
vgl. Nap. zu 1103). 

1* 



h fttr h: In H: gebype 40 bl, unbtisfuttest 40 b 10, tufan- 
tigera 51 b 15. 

h für w: godbehes H 5 b 4. 

c für d: bechures H 29 b 21. 

c fttr 6: carjr H 17 a 9 (tremebundus; oder cearigT), carding 
H 47 a 18, wylinc H 6 a 13 (st. wylme). 

c für g: smeacungu H 10b 14, mencingo DH 1857, gewlUecod 
H 11 b 14, gesmlicum 40 b 2, mcfcora DH 3808. 

c fttr o: Zec D 220 (feo[/e]). 

c für ^: brecmcelum H 16 b 20, cwegen D3044, cwmmendlic 
b 1368, ancendnyssum H 33 a 21, fordecte H 21b 9, «iwcBce 
33 a 13, Pceägere H 48 b 9. 

d für c: edlcedmdum D 2307. 

d für jr: goldwecd DH 451, hwebbund H 27 a 18. 

d für Ä: /bricod (declinavit) D 4983. 

d für n: gebeded H 40 a 13, emhledned H 2 a 5, mceded- 
licum H 4 b 2, gehealdedum H 6b 17, edlead D 3217, wealledde 
H 38 a 7. 

d für r: geradda H 28 b 1, uparcedde 22 b 7, ageancyr- 
dincge D2721(?), ungewemmedde D 4333. 

d für <: snodorlice H 3 b 1, eadwidfulne D 2783, oredstowe 
DH 3072, bedcehie H 14 a 5, gehathord (iratus) H 27 b 18. 

d für Ü: hwida H 10 a 20, westenseda H 23 a 8. 

d für d^: digene H4a6, gedrcest H 21b 15, greadnys 
H 35 a 20 (st. gnea3:-\ hydgylde DH 4717, geneadlicnys DH 2437, 
Pancwyrde DH 427. 

6 für c: Ultine H 7 b 13, ^ne H 14 b 2, myegernne D 2763^ 
swinela H 43 a 19 {swincla aus swingla), 

e für d: gecneorenyssum H 21 a 13. 

e für o: dexum H6al, in flotmanna D 22 ist o aus e 
gebessert. 

f für <: scrceftena H 51 a 10, 

f für r: fofdwinan D 4032, in ofersprecelum J) 4:318 ist 
r aus /* gebessert. 

f für w: /bsf^m D 3913 (5x; in H 3 /*-, 2 w-), hife 
D 2530, Äi/* D 3784; in hiwum D 3113 und wcefersyne D 4044, 
5134 ist w aus /* gebessert; — in H: fexe[n]dum 22 b 4, fcewer- 



selre H 32 b 4, gefederte (contexta) (bL gewefene'^), fafcde 43 a 11, 
foriendum 47 a 19, gehlof 14 a 1, gleof 42 b 7, gecefnedra 10 a 5, 
treowfpa 5 a 11, wcelhreofre 15 a 1. 

Bemerk: Kluge erklärt in Pauls Grundrifs* S. Iül3 diese Sdireibung 
für eine kentische Eigenttimlichkeit; dagegen nimmt Napier (zu 8913) für 
diese Fälle nnr Schreibfehler an. Diese Annahme erscheint dadurch be- 
gründet, dafe auch umgekehrt w für f erscheint. 

g für c: stingendre (fragrante) DH 3468; H 1 b 12, slagige 
29 a 1, tolgetunge H 19 b 18, 48 b 10. 

g für d: ungerfangenre H 23 b 9. 

Ä für &: hedcele[de] D 3371, inhyrdlincg H 38a4. 

h für c: ge]>inhpe DH 3456. 

h für f: twyhwyrhtum H 23 b 1, utapyfhte H 26 a 7. 

h für J>: forh D 552, leoh D 5227; in leof D 1347 ist j> 
aus h gebessert. — steph H 51 a 1, fyr])ollena H 43 a 18 (über 
J> steht h). Vgl. ]) für k 

Bemerk: Schröer hält in der Winteney- Version der Regula S. Bene- 
dicti S. XIX ^ für /) für eine graphische Vertauschung: „Früher liefs man 
sich in Theorien ein über den Übergang von h zu p^, Luhmann S. 46/47 
möchte (wie Luick) den Wechsel von h und p nicht graphisch fassen. Er 
vermutet, dafs es sich im Brut, wo h für p nur im Auslaut vorkommt, 
nm frz. Aussprache des englischen /)- Lautes handelt. 

i für c: unglenied H IIb 17. 

Z für /": awolfie DH 2350, gedafliendre 52 b 17. 

? für n: seolcel H 5b4, forglagen H 36a 10, segel (labarum) 
D 3130: besser pafst segen, wie H 19 b 10 hat. 

Z für r: wuldelfullum H 1 a4. 

l für t: foregetihlidere (st. -tihtedre). 

Z für ^: malelung H 13 b 7. 

m für n: heorhtmeä D 534, emhlemmende DH 109 (st. 
•hlennende), sulhandlam H 25 a 8. 

m für ni: Nur in H: dcelmmendras H 17 b 1 (st. nimendras), 
hrystmendum 20 b 1 (st. hrytsniendum). — Umgekeht ni für m: 
wylinc 6 a 13 (st. wylme\ wyrincgalere 48 a 7 (st. wyrm'); sinceres 
H 20 a 10 (st. smceres). 

n für c: strinena D 4569. 

w für Ä: niwiend (Informator) D 365; oder las der Glossator 
reformator? 

n für l: ancneow D 5335, cnynas 5846. 
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n für ri.duphaman DH 1655, fanbynde H 16a 12, spin- 
cendre H 9 b 15, ofenstigan D 3530, forligenes DH 4300, byrenne 
DH 4380; H14a5 (st. -wre), loipensacunge H 46 a 19, ealne 
D 4179. 

n f ttr ^: lentincga H 15b9. 

fttr c: mencingo D 1857, Äeoro D 2825 (st. Jieorc[niendum]). 

p ftr f: scylpa (scopulorum) DH 642, pipfendes H 17 a 17, 
cype DH 3657. 

p fttr p: cefgcelpe H 30 a 12. 

p fttr w;: papelaS H 17a 18, ancpwlgnysse H6bl3 (st. 
anwealh-). 

r fttr f: stcerleornera D 4145; f aus r gebessert in -afle 
D 276, unforadlicene D 5069. 

r fttr l: wordriendra 21b 5. 

r f ttr w: greadnys H 35 a 20 (st. gneaänys) hi sender H 13 a 16, 
wurderlicum H 12 a 10; -n aus r gebessert: under- D 2599. 

r fttr m;: ungehrcernysse D 3801, bearrum H 16 b 14 (st. 
bearw'% frdran D 4063 (st. fordwan), goldgerenum H 41a 21 
(st. 'getvefenum); -w aus r gebessert: lareowlic D4584, cornwur- 
mum D 5141, gehyrwed D 590, awlcette D 650, hwer D 4115. 

s fttr c: waclis H 51 a 8. 

s fttr Ä: si {+ sylfe) (st. lü) D 4863. 

5 fttr h gewcefesse D 2151 (st. -fcelse), 

^ fttr c: brydtofa D 1661, o/" öry^ D 3347 (st. bryce), 
mylistere H 48 b 11, sprcetu H 18 b 5, tifese D 4540, mcegtuäre 
H 24 b 22; — in lat. cimiulum D 2496 ist c aus t gebessert. 

^ fttr gr: hceletode (Osanna) H 24 a 4. 

t fttr ü: wcesttinga H 10 a 20 (st. wcestl-). 

t fttr ]>: cywat D 101, hider 7 ^yt/^r D 4103, frymftlice 
H 51 b 4, witsacende D 613. 

J> fttr d: upaheße H 22b7, heorpena (stupparum) D3292; 
H 15 a 22, 30 b 11; (D 1649 steht de über -^6-): es liegt wohl 
Verwechslung mit heorS vor; worplian DH 5392, scripena 
(bigarum) DH 2185, 4163: ]> fttr d wohl wegen scripan, vgl. 
Napier zu 2185. 

p fttr g: I?el>ungenan H 8 b 21. 

]> fttr h: doUdrenc H4bl3 (D 383: dolh- aus dolg-), 
gesiM^e DH 2107, forsei> DH3921, ofprypt D 3532; p aus h 
gebessert: leop D 1347, 



^ für h (Bpedran H 42a8 (st. cepelran). 

p für t: toI>w8emendum H 13 a 6. 

]> für w: topcearf H 32 b 11 (towearp D 3475). 

u {Wy f und V für f: s. anglofrz. Schreibungen S. 1/2. 

u für w: ceulic DH 415, ceufcestnys H 32 a 14 (lautlieh, 
vgl. Sievers § 174 A. 2). 

un für im: dunhoue H 35 b 6, dunhtises 35 b 8. 

V für u: gvpfana D 1746, wcervm D 1398. 

w für g: dpwewen H 30a8. 

w für hr: weosenäe H 20 b 14. 

w für m: swyltre D 3770. 

w für p: wedlies (defruti) H 4 a 13, 48 b 11, wundern 
H 27 b 10, swilra H 7 a 10, utawifte H 48 a 2. 

w für r: beJiweowsunge D 4496; r aus t(? gebessert: 
iereafude D 4563, liryscendum D 5006, ]>rawmcspinle D 4646, 
ivrcen[scipe] D 5290. 



n. Ausfall und Einschub von Konsonanten. 

Folgende Schreibungen sind nur zum Teil wirkliche 
Schreibfehler oder Nachlässigkeiten, da viele von ihnen sehr 
gut auch lautlich (besonders durch Assimilation) erklärt werden 
können; in letzteren Fällen stellen sie die volksmäfsige Aus- 
sprache der Zeit dar. Natürlich läfst sich nicht in jedem 
einzelnen Falle sagen, ob er auf einem Versehen bezw. einer 
Nachlässigkeit des Schreibers oder auf einem lautlichen Vor- 
gang beruht. 

1. Ausfall. 

Lautlich sind die Fälle mit Ausfall des mittleren von drei 
unmittelbar aufeinander folgenden Konsonanten zu erklären, 
vgl. Btilbr. § 533, Irene Williams § 90. 

Ausfall von l: acuman H 30 b 11 (a. ßande; im Text: 
acumha) ist durch Assimilation zu erklären; h ist stets gefallen 
in der Vorsilbe em[b]-, vgl. § 60, 10. 

Ausfall von c: a) Interkons. (lautlich): cer[c]licere 
H 34 b 17, hors[c]U€e DH 4752, tosten[c]te D 2621, len[c]teniime 
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D 3837, gepin[c]])e DH 980 u. ö., or]>an[c\scypas D 4090, 
weol[c]r(Bd H 52 b 5. 

Anm.: c zwischen n tmd Dental ist aach öfter in den Cid Kentish 
Glosses ausgefallen (vgl. Irene Williams § 90, 1). 

ß) auch sonst: s[c]ortUcor DH 5358, cwi[c]s[usle] H 20 b 10, 
wrce[c]siäienne H 2 b 22, 48 a 3, gnea3U[c\nesse 22 b 13, fors- 
cran[c\ H 38 b 22, 39 a 18. 

Ausfall von d: a) Interkons. ist d auggefallen in der 
Vorsilbe and-: anwurdre H 9 b 22, anleofene 9 b 22, ansmtan 
DH 1897, anwlaian DH 5169, anweorces DH 1484, anwcerdum 
H 34 a 14, angitful DH 83 u. ö.; — in der Gruppe -endlic- fehlt 
d in D u. H: awenltcum 1151, owerflowenlice 5387; in D: mol- 
snienlice 60, unfulienlicere 541, ahlindnenlice 969 (d umgestellt, 
st. -innendlice); in H: besceawenlicere H9b22, unateorienlice 
8 a 3, beladienlicere 27 a 12, witenlicere 14 b 21, menenlicere 
31b 11; — sonst fehlt d nach n: pusenfealde D 764, hunteon- 
tigfealdes DH 950, sprinlice DH 738, hnipenre H 12 a 7, gesun- 
[fulnysse] H 1 a 11, hanstocu H 52 b 5, feonlicere D 4312, gen- 
ferde D 3945, stunmcelum H 25 a 2. — Vgl. auch Irene Williams 
§ 90,4. 

Sonstiger Ausfall von interkons. d: geheal[d]stimnesse D 210; 
H3b2, 4b 3, 43 b 11, sacer[d]had DH2031, cil[d]cradeliim 
D 2156, cwyl[d]setene DH 377, scel[d]truman H 27 a 12, gecneord- 
nesse {d ttbergeschr.) D 3224. ß) Nicht zwischen Konsonanten: 
syn[d] H 16 a 11, sen[d] H 16 a 10, sin[d] (-f- r(ßdde) H 46 b 10, 
drihtwemen[d] Hl6a20, deofelgyl[d] J) SlOb, fcemnha[d]licum 
DH 535, genea[d]nod D 3592, gegce[d]rode D 3497, afande[d]licor 
DH 2295. 

Ausfall von f: sel[f]willes D 4862; H 3 b 11, 47 a21 und 
neadp€ar[f]nysse DH 1987 stellen wohl die volksmäfsige Aus- 
sprache der Zeit dar; — tu}yhwyr\f]tum D 2513. 

Ausfall von g\ a) Der Verschlulslaut g ist nach n im 
Spätkent. gefallen: Bülbring §533d; Irene Williams §90,5. 
Belege in D und H: sin[g]]^ DH 1348, swin[g]la H 52 b 17, 
(eftergen[g]nysse D 3610, {-geinnysse H34a3), geUn[g]nysse 
D 5403 {tignysse H 53 a 17). ß) Intervok: In der Aussprache 
begründet wird das Fehlen von intervokalischem g in folgenden 
Fällen sein: ii[g]um D 3500; Hlb22, 33 al, 34b 19, ti[g]um 



DH 37 hea[g]um DH 748, geci[g]ed D 2533, swi[g]an H 17 b 13, 
grce[g]an H 17 a 13, bo[g]unge D 5160, adreo[g]ende H 31 b 6, 
e[g]islicum H47a8; auch lai: primle[g\ium D 211. /) Im 
Silbenanslant (naeblässige Aussprache?): li[g']hcerum D 1152, 
wi[g]lera H 30 b 2, wi[g]Uce D 776, mce[g]de (genus) H 12 b 1, 
ungeswe[g]re D 4252. 

Ausfall von h: Interkonsonantisch (lautlich) fehlt h: 
ear[h]Uce D 744, bur[h]leod D 3957, for[h]tiende D 4800, stan- 
wyr[h]tan D 2253 {h ttbergeschr.), gewor[h]tne H 19 b 1. (Über 
Ausfall von h zwischen ü, r und Dental vgl. auch Irene Williams 
§90); — ferner ist h nicht geschrieben in: pur[h] Hlb6; 
D 2850, beta[h]ta H 37 b 5. — Über Ausfall von h vor w, r, l 
und Vokalen s. Kons. 

Ausfall von ü: f[l]ugolum (fugitivis) H 3 b 17 (der 
Schreiber dachte wohl an fugol), w[l\cettan H 32 b 16, word- 
[l\iende DH 2337, gewrix[l]ere DH 2310, ]>ear[l]wisum D 3422, 
forswea[l]h H 22 b 21 , ea[l]dorman H 46 a 2, readgo[l]dl€efer 
H 10 b 8. 

Ausfall von m: ca[m]pdomes D 750, seal[m]scopes H 10a 12, 
blust\m]bcere DH 442, 811. 

Ausfall von n: 1. Interkons.r spear[n]last DH 2438, 
cor[n]wurman DH 1064, fcem[n]hadlices D 2280; H 14 a 7, 
21a 8, geor[n]fulnes$e H 1 b6; in Ableitungen auf -enlic: una- 
cume[n]Ucum D 3887, topundelice DH 667. 

2. Es besteht die (in der Aussprache begründete) Neigung 
zum Ausfall von n a) in den unbetonten Endungen -ing, -iing, 
wenn unmittelbar n, m vorhergeht; vgl. Zeitschr. f. deutsch. 
Altert. XXXVII, 124; Napier S. XXXI. Belege: forspenni[n]cge 
D 1724, 4985, eacm[n]cge H 16 a 17, flymi[n]g DH 2965; doch 
auch in: gesibU[n]gum H 1 a 7, unberdU[n]c H 38 a 4 (a. Rande 
•Uncg)\ ß) bei n + Kons. + n fällt bisweilen das erste n: 
fealle[n]dne H 25 b 10, 'halwe\n\dm D 374; H 4 b 12, 16 a 20, 
stym€\n\dne DH 3276, wyrtima[n\gnesse DH 313, 3488, gcti[n\g- 
nysse H 53 a 17; /) ngn>ng: upasprung[n]um DH 86; 6) bei 
n + Kons. + Vok. + n fällt bisweilen das erste n: 6«[w]- 
dingce H 30 a 18, actvi[n]cende D 4065, getra[n]gnunge DH 1445, 
iu[n]gan H 14a 10, 26a 20, stra[n]gan H Ibll, sintr€[n]tende 
H 2 b 16, forscre[n]cene H 2 b 16. 
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3. Auch sonst fehlt n^ meist infolge Sorglosigkeit des 
Schreibers: öfter vor d: geo[n]d D 3426, gesu[n]dfullum H34 
al3, sc€a[n]dlicere D 1726, gedafenie[n]dre D 5356 {n tiber- 
gesebr.), inle[n\de H 22 b 12, tod(jele[n\dum , totwoeme[n\dum 
D 1369, fyrnhicge[n\dra H 31 a 5, fexe[n]dum H 22 b 4 (st. weX')\ 
— ferner in: geset[n]essa H 3 b 13, cew[n]unga DH 339, hml[n\e 
H 32 b 8, orped[n]e D 3361, glit[n]ian H 11 b 14, formols[n]unge 
DH1251, ie a[n]re D 626, forl(Bte[n]re H4al0, gemana[n] 
H14b9, gv2>fana[n] D 1746, J>cere heofenUcrü[n] H 16 a 12, 
twegt[n]Uchaman 17 all, uta[n]pyfhte H26a7, heofe(n)lican 
D 1747 (w tibergeschr.). 

Ausfall von p: campgeferum D 3578 (p tibergeschr.); 
[p]sealmscopes DH 1021 ist lautlich, s. Björkman S. 169. 

Ausfall von r: Hierzu vgl. Luhmann (S. 54/55), der den 
Grund für das Fehlen von r im Auslaut sowohl wie im Inlaut 
in der Natur des „flüssigen" Liquiden sieht. 

Belege: 1. Vor folgendem Vokal: In D: sp[r]ingap 4807, 
gefesi[r]ud 3753; — in H: geh[r]ohtum 45 b 12, rihiw[r]itera 
3 a 20, sc[r]ine 26 b 16, melt[r]estanhuse 38 b 17; — r fehlt im 
Gen. Dat. Sg. Fem. folgender Adjektive: grcedig[r]e D 518, 
wered[r]e D 305; — in H: d€oflic[r]e H IIa 20, staäelf(Bst[r]e 
3 b 9, ])ieowiend[r]e 4 a 1 ; 

2. vor Konsonant: In D und H: abry[r]dnysse 1184, nead- 
i>ea[r]fltc D 269, 4274, 2015 (r tibergeschr.); H 1 a 7; — in H 
ageanhwo[r]fenysse 25 a 5, ea[r]mre 36 b 8; 

3. im Auslaut: In D: wcefe[r]syne 234, ofe[r]hleofaä 309, 
fo[r\geaf 2hl% synde[r]gife 2589; — in H: ceast[r]gewara 4 a 14, 
])une[r]licum 17 b 6. 

Ausfall von s: heal[s]mynum D 4828, J>(e[$] D 4471, 
swearte[s] D 5155. 

Ausfall von t: Interkons. t ist oft nach Spiranten aus- 
gefallen; vgl. Irene Williams § 90. In D und H: belis[t]ned 
4307, gas[t]lica 1922; H 17 b 9; — in D: gecris[t]nod 4084, 
g€fces[t]node 3777, hrih[t]lcecunge 3215, sta])elfces[t]nesse 232, 
bet(eh[t]ne 2225; — in H: beor[h]tned^ 6al, flitcrcef[t]licum 
30 a 1 , trah[t]nunge 29 b 14. — Ferner fehlt t interkonso- 
nantisch in: sw€ar[t]nysse 45 b 8, georman[t]leafa DH 97, scild- 
[t]rume H 7 b6, mil[t]sunge H 32b5; — auch sonst in forh[t] 
D 4896 bcarnleas[t]e DH 4873. 
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Ausfall von Ji: Interkons. m(Bg[p]hades D 327, 1469, 
5131; — H 14 a 3, wyr\J>]scipe 1009, for[p]siße DH 4128; ferner 
in: tolcete[ä] H 1 b 16. 

Ansfall von w: ortru[w]e8 H 49bl {-trywes D 5042); 
erf[w]erda H 13 a 21: vgl Sievers § 173 A. 3. 

Oft sind die ags. Glossen nur nach einem Teile des 
Wortes angegeben (Anfang oder Ende, Stamm oder Flexions- 
endung), der dem Leser genügen sollte, ihm anzudeuten, 
vrelches Wort gemeint war, oder in welcher Beziehung es 
stand. So fehlen manchmal auch die Flexionsendungen: belcet[st] 
DH 4764, crocc[an] DH4672, nefena nefen[a] (praenepotum) 
DH5029, gemet[te] DH 3401, oferhroren[e] (obrutos) 3091; — 
in D: astiro[de] 4523, fiht[e] 4524; — in H: for€wittige[re], 
'licer[e] 14 a 15, seo wi^erwurd[e] 15 a 8; vgl. §90. 

Apokope hat stattgefunden in den Partikeln: DH fon 
3758 (sonst ]>onne) swilc (Adv.) DH 1700. 



2. Einschub von Konsonanten. 

Seltener findet sich unorganischer Einschub von Kon- 
sonanten: 

Bemerk.: Über eingeschobene Konsonanten, die wahrscheinlich 
durch Antizipation oder Postposition zn erklären sind, s. S. 12,13. 

Einschub von d: Als Übergangslaut ist d anzusehen in: 
andwilUce (pertinaciter) H 31 b 15, iigendce H 12 a 11, glendcen 
H 11 b 15, gemundSB. 7 a 3. — Über endlic für enlic und and- 
für an- s. § 78, 5. 

Einschub von f: Als Übergangslaut ist /"anzusehen in: 
frymfplice DH 521, D 2381, oelfj^eodlice H 3 b 22, 15 a 10. 

Einschub von g-, gestende 23 a 15 (ws. ystende)] ig ist 
umgekehrte Schreibung für l^ da -ig>-tj s. §82, 9 b: pig- 
nungum D 4098, bigstvica H 8 a 3, hwig H 51 a 1, Ughydignys 
H 53 b 18 (Präfixvert.). 

Einschub von m: hnimpte D 1579 (vielleicht zufälliger 
Strich über i als Kontraktionszeichen gelesen). 

Einschub von w: f(jesthafelnestumD4595, ^ancwaD2618 
ist wohl durch Metathese von cn zu nc zu erklären, vgl. § 81,4 
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und Btilbring § 523, forensette H 4 a 21, cynningum (generosis): 
vgl. Napier zu 4149. 

Einschub von s: astihtinge DH 2707. Das Auge des 
Kopisten ist hier wohl zu dem zu glossierenden instinctu ab- 
geschweift, fcesc H 28 a 9. 

Einschub von t: hlistfulles H 42 a 21, smeatunge H 
18 a 20, 21 b 22; zu mistlic s. § 78 c 2. 

Bemerkt seien noch einige Fälle, in denen unorganische 
i und e begegnen: 

1. i: D: seil fr tum 532, midsipium 680 (H midgesipuni), 
hoferiiendne 3662; — H: hasewium 12 a 15, preaiunge 29 b 4, 
tostenctie 24 a 10, crypisiendum 11 b 15. 

2. e: efestan DH 333, telegran HD 3847, dbrerednysse 
H 16 a 19, hreofeligum H 33 b 11. 



III. Schreibfehler und Entstellungen. 
1. Psychologische Schreibfehler. 

Von den Schreibfehlern kann man eine Gruppe als psycho- 
logische Fehler bezeichnen, da sie ihren letzten Grund in einer 
bestimmten Beschaffenheit des menschlichen Gehirns haben; 
vgl. Luhmann S. 49 flf., R. Mehringer und Karl Mayer „Ver- 
sprechen und Verlesen", Stuttgart 1895. 

a) Antizipation und Postposition von Konsonanten. 
Von allen Buchstaben haben r und l die gröfste Tendenz, 
beim Sprechen sich „zu früh ins Bewufstsein zu drängen, oder, 
wenn einmal ausgesprochen, noch einmal nachzuklingen". Die- 
selbe Erscheinung findet sich auch beim Schreiben. 

r: 
InD: grifrum 698, sprerliran 3255; — in H: deorsterlice 
7 b 11, hwrastrung 27 a 18, rumerlicor 6 a 19, scertrum 2 b 21, 
prystrefulre 20 b 10, gewurderlicere 28 a 5. 
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l: 

digtelre DH 4766, Uosltmfreolsas DH 4720. 

Dieselbe Erßcheiimng findet sieh weniger oft bei andern 
Konsonanten. In folgenden Fällen mag teilweise anch eine 
andere Erklärung zutreffen: 

c: 
anclicnysse D 3706, H 15 a 19, 35 a 3. 

n: 
gecneomdnysse H 1 a 19, frumcennendre DH 1775, hleo- 
dringende 17 b 6, beheafdungne D 3042, sinden (bombieinum) 
D 460, snelnra DH 4542. 

s: 
geliscosian H 3 b 13. 

t: 

feortwitnysse H9bl5, hyrtstigum H 18b 10, gretincgte 
H 23 b 16. 

Auch zu den psychologiselien Sehreibfehlern zu rechnen 
sind folgende Fälle, in denen Silben doppelt geschrieben sind: 

pliclitere (st plihtere) H 2 a 7, witUige D 39, gerenelidce 
H 10 b 14, uneacniendliendrice (st. 4icre) H 10 a 18. 

b) Metathesen. 
Zu den Fehlern, die im letzten Grunde auf Sprechfehler 
zurückgehen mögen, gehören auch einige Metathesen von r 
und 2, vgl. Luhmann S. 52. 

r: 
In D und H: fustran (foci) DH 1428 (= fyrstanes? vgl. 
Nap. zu 1428); — in D: hwrofendum 1125 (st. hworf-), in H: 
fcelerde 40 a 16 (st. fcerelde), bismiendre 14 a 5 (st. bysmriende), 
geendrede 11 a 2 (st. -dedre), tintegrena 4 b 20 (st. tintreg-), 

l: 
In U: swlentendes 12 a 16 (st. swelt-), wancla 52 b 12 
(st. wlancrä), weadelnd 9a8 (st wealdend); l und d haben 
ihre Stellen gewechselt in staledfceste H 13 b 8 (st. stadel-), — 
g ist umgestellt in widigle H2b2 (st widgille), d ist um- 
gestellt in ablindnenlice D 969 (st. -innend-). 
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i. Sonstige Enistellungetl. 

(Hier seien die übrigen, namentlich gröfseren Entstellungen 
aufgeführt.) 

In D und H: cettrigoio D 720 {-geia H 7 b 1) (st. 4rigera\ 
ancwelnysse D 627, ancpcelgnysse H 6 b 13 (st. anweälh-), coite- 
mceres (eareni) DH 103 (aus cocti mseres?), egiscum (terrore) 
H 23 a 9, eigiscu D 2489 (aus egesan oder egesunge? vgl. Napier 
zu 2489), hamele DH 33 und healme D 33 (portiseulo): nach 
Napier verderbt aus hamere, neornrnewanges DH 1713 (st. 
neorxna-), recedom (regimen) DH 273 (st reccmddom?)^ un- 
forroteslices H24a7, -tenlices D 2613 (st. 'rotiendlices), wpy- 
redon (apostataverunt) D 4492, pwreredon H 43 a 21 (aus pwy- 
redon oder wiper-?), wierteardes DH 3333 (st witegeardes'^). 

In D: cefesne 3674 (st. cewiscnes), fr^lice (soUerter) D 1 
(von anderer Hand; st. frcef{el)Uce), cwishusle 1249 (st. cwicsusle), 
wrecgas 765 (st. wrencas). 

In H: adrcefnetne 2 b 20 (st. -fedne), beoteda 48 a 20 (st. 
leotade)j ced 2a7 (st. ceol), cestnunge 12a 12 (st. costn-), 
dceaweinlicre 2 b 6 (st. deawigend-), gewisce 3 b 19 (st. gewrixle), 
feralican 18 a 18 (st. fern- = firen), foregetihtgedre (darüber 
-tihlidre) 1 b 8 (st. -tihtedre), hfcestes 22 b 21 (st. fncestes), 
hwcesttum 23 a 5 (st. fncestum?), hefestgai 42 a 1 (st. hefegestan), 
inhihedes 5a6 (st. ingeh-), hnihtsumere 17 al (st. geniht-), 
macynnere (prosapia) 12 b 1 {mago cynrene^i), pa mergen (amoensi) 
3a2 (D 137: mwran), niniendum (hiuleo), (D 2409: ieoniend- 
= geon-) orhlosttras 17 a 10 (D orleahtras), rirciten 4 a 16 
(st. riccetan), sicilse 14 a 3 (st. scicelse), swyttas 24 b 6 {&tpyttas), 
slearclera 26 a 9 (st. -licere), pancunde 1 a 16 (st. -dende), Ute- 
garum 8a2 (st. ateg-), tinctingce 12b 5, tindtingce 31b 11 
(st tyht'), 'licrero 10 a 15 (st -Heere), praejpungum 30 a 9 (st 
trahtnungumTjj -Sdcandan 43 a 21 (st -sacedan), wineena 30 b 2 
(st wiecena), ivcenys 13 a 15 (st waenys): (kurz vorher geht 
wcene\)j wylnenan (cygneam) 17 al3 (ylfetenan?), wundumfulre 
25b 3 (st tvunder-), westum 3a8 (D: wyrrestum), — 

Sinnlose Einschiebung einer Silbe in: sposr{ne)nysse D 981, 
gemce{na)num H 42 b 2, fylm{in)enum H 5 b 5. 

Geradezu Verstümmlungen sind: gelsumum D 390 (st 
getcBls-); hepinege H48b9 (st bepoecinege), to tintreinne H 30 a 14 



15. 

(== tregienne). In metcundticere Ö b lö (st. meier-) wurde der 
Abktirznngestrich über dem t in der Vorlage wohl tibersehen. 
Durch Synkope eines e sind entstanden: dunire (bombosae) 
D 1463, dundre 14 a 1 (für dtmnendre = dynnendre oder 
duniendreü)^ geundremedre (mater . . . consentiente) D 4000 
(geondr- H38b7), st. geunnendre meder, vgl. Napier; pinum 
DH 5142 (st. J^inenum). 
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L Abschnitt: Das Westsächsische. 

Kap. I. Die Vokale. 

A. Die Vokale der starktonlgen Silben. 
I. Die Vokale in selbständiger Entwicidung. 

§ 1. wgm. a. 
Bemerkenswert ist folgendes: 

1. a für ce: 

a) In ahafen DH 8 u. ö. steht späteres a statt des altws. 
ce; vgl. Sievers §368A. 4; doch wanhcefcenesse H 29 a 21 mit 
ce. — Ein ähnliches Schwanken von a und ce zeigen: an- 
gesagenysse H 27 b 14 {-sceged- D 3010), ge]>afe H4al {']>cefe 
D 289), fageran H 48 b 8, fager[nesse] D 527 (vgl. Sievers § 14), 
sonst immer fceger-. — Zu a in habbe we DH 1904 vgl. Bülbring, 
Anglia Beiblatt IX, 93. 

b) Vor w ist a erhalten in ungesawenlicere D 3257 
(Bülbring § 127 c); doch -scewen- H 30 a 21. 

c) a des Plurals ist, wie im Spätws., in die Dat. Sing. 
grafe DH 3311, face H 34 a 9, scrafe H 30 b 21 (Nom. fcec etc.) 
eingedrungen. 

2. ce für a: 

a) In D finden sich 9x Substantivbildungen von gegceder- 
{'Scipe, -ung) mit ce, in H 6x a, 4x öp; je Ix gegcedrode. 
Die ce sind wohl durch Analogie nach dem Adverb togcedere 
(s. Bülbring § 174) zu erklären; b) ce statt a (vgl. Bülbring 
§ 127 b) auch in brcestliende H 42 a 16, wppla 3 b 5 (in beiden 



Worten öfter a), prcettum DH 2244; e) crceta (Gen. PI.) DH 2185; 
d) Wechsel von a und ce seheint in folgendem Worte überhaupt 
zu herrschen (s. Sweet): hlcesan H 9 b 15, Ucesum DH 3522, doch 
Nasan D 976; e) in necednys H34b7 ist e aus w gebessert 

3. ea für ce: 

Bemerkenswert ist, dafs sich in D und H schon die 
Schreibung ea für w findet, wie denn überhaupt einzelne ?a 
und ce, in H einige Mal öfter als in D, miteinander wechseln. 
Dieser Wechsel findet sich auch vor andern Buchstaben als 
w, wo er schon etwas früher ist: vgl. Sievers § 112 A. 2 und 
§ 118 A. 2. Es mufs also schon zur Zeit der Kopisten ea laut- 
lich dem OS nahe gestanden haben oder sogar schon gleich 
gewesen sein: 

In D und H: sleacre 2824, wealhreowre 1157 (je 4x); 
in D: screafe 3311, spearlirum 3287, preattas 765 (gegen 
prcettum DH 2244, prattas H 7 b 15) kann auch unter u-, ä- 
Umlaut gehören: Bttlbring § 245. 

4. für a: 

popelstanes DH 1815 (lat. papula) abored DH 2925. 
(Kent. e für ce s. Kentizismen § 119). 

§ 2. wgm. e. 
Statt e erscheint: 

1. (ß: 

a) woeggesiäan H 8 b 10, wmfia H 35 a 16 sind vielleicht 
spätmercisch: Bttlbring § 92 A. 1. b) edlcesendum (reciproco) 
DH 1885 (je 5 x) findet sich in andern Texten mit e ge- 
schrieben; ce deutet auf das Vorhandensein einer cp-Form oder 
Einflufs von synonymen edlcecende; vgl. Napier zu 1885. 

2. ea: 

ead- fttr das betonte Präfex ed- steht ausnahmsweise in: 
eadwindan DH 636, eadwitfulne DH 2783. 

3. Jttngere ws. Formen sind: 

3 hwylc, 1 hwilc in D; 3 hwilc, 1 hwylc in H (für älteres 
hwelc); — 13 swylce in D, 13 swilce in H. — 5 seif, 12 sylf 
in D; 11 seif, 6 sylf in H (vgl. Bttlbring § 304.) 

(«/ für e s. § 126 b). 

K. Sohiebel, Die Spr. der altengl. Glossen. 2 
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§ 3. wgm. i 

Der Lautwert des i war, wie im Me. (vgl. Morsbaeb, § 112), 
80 gewifs schon im Ae. Dicht einheitlich, sondern wesentlich 
durch seine Umgebung bedingt. Die Schreibung y fWr i findet 
sich a) fast nur neben Labialen und Liquiden, doch auch 
neben Nasalen und w; fehlt dagegen in der Kegel bei palataler 
und dentaler Umgebung; b) in Fällen, in denen das y auf io 
(aus i durch Brechung oder u-, d- Umlaut) zurückgehen kann; 
c) in satztieftonigen Wörtern. Es ist daher anzunehmen, dafs 
auch die Klangfarbe des y in den Fällen obiger Gruppen eine 
besondere war: Das y sollte gewifs eine dumpfere (z. T. wohl 
auch gerundete) Aussprache bezeichnen, wie sie auch das i 
vielfach in den deutschen Mundarten hat; vgl. Brenner, Engl. 
Stud. B. 21 S. 116; vgl. auch Rob. Williams S. 45. 

1. Belege fttr y statt i: 

a) Neben Labialen, Liquiden, Nasalen und w: 

Vor m: dymnyssum H 29 a 20, gymstana D 1073; 

nach m: 8x von 12 Fällen von mycel in D. z. T. vielleicht 
durch Einflufs von lyieh Sievers § 31 A; dagegen in H nur 
micel\ — myliscere DH 4989, mycgernne DH 2763, smyttene 
DH 648; 

vor 6: syhdnga DH 6, syhbe H 24 b 22, 50 a 22; 

nach b: bysmer 7x in D, dagegen in H nur Ix mit y; 
hyt (impetratur; = hideyi als ob impetrat) DH 1325, hyP 
D 1405, H 2 b 4 (satztieftonig). 

vor p: crypsiendum DH 1201; das Suffix -scipe, in dem i 
vorangels. ist (Sievers § 98 A.), erscheint fast durchweg als 
'Sdpe, doch 7x in D und Ix in H als -scype; 

vor f: in Bildungen von -gift- erscheint in D y, in H da- 
gegen i; haligryfte D 2967; H 51 b 17, 52 a 11; 

nach w\ D 634 (3x), cwxjdas DH 2849 (3x); cwyddiap 
D 1881 (3x), H 40 b 3, wipercwyda DH 1894, oncwyj) DH 4609, 
wyttinesse DH 78, hwyder DH 3781, gewynde DH 2392, wysta 
H 29 b 7 wyla (catenarum?) DH 3560; 

vor r: hy renne D 4380, fyrewiitre DH 905, fyren fülle 
DH875, 917, fyrst D2967 (3x), fyrnhicge (st firen-) DE 29i0, 
3327, fyrsthrofe DH 2812, hyre D 4741, cyrclicere D 178 (4x), 
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(nach dem Öxf. l)ict. ist cyrice eine spätere Variante von 
cirice), yrnende D 141 (3x); H 14 b 20 (vgl. Bttlbring § 132 A.); 

nach r: crysmum DH 2117, ungerysenre H34b7; 

vor l: fylmenum DH 464, tylpa D 1934, Sylhearwenre 
« sigel) DH 4680; 

nach l\ clypan DH 2078, geflytum H 53 all; 

vor n: afyndan H12b7, alyniende DH 4424, synscipes 
DH 339, D 1662, syndran (scoriae) DH 651, scynlace E SO a 22, 
rynnep D 1891, ]>ynen H 37 a 18, meist synd: s. unten unter b. 

nach n: 

b) Besonders gestellt seien diejenigen Fälle, in denen un- 
festes y auf io zurückgehen kann; dieses y kann entsprechen: 

a) Brechungs-iö: hetwyx D 634 (3x). 

ß) Umlauts -io: In D: clypunga 878 (3x), nyperan 593 
(5x), sy]>J>an 1674; — in D und H: synopum 2890; — die 
Formen synd, die viel häufiger sind als sindj können durch 
Satztieftonigkeit erklärt werden, doch können auch die vollen 
Formen (vgl. synden DH 242, 2287, aus stondon^ s. Bülbring 
§ 249) die einsilbigen beeinflufst haben. — fij^er (-dseled, -fete, 
-hiwe, -rica, -seite) (= goth. fidur-): in allen 11 Fällen in D 
mit i, in H dagegen 8 y, 3 i (2 a 3, 3 a 13 etc.), während 
sonst i-Formen (i. versch. Herk.) gerade für H charakteristisch 
sind, in Fällen, in denen D y aufweist, vgl. §§2, 3; 3; 8; 
48; 50. 

Anm.: fifer (-baere, -sichte) (vgl ae. fefer), das je 3x in D und H 
vorkommt, erscheint nur mit i. 

Sonstige Fälle: 

cyslum DH 4102. D 2879, cyclum DH 3859, DH 1904, tosy- 

gene H 35 a 20, ydesan H 19 b 14, 2>ysum D 2290, 2797; ferner 

die Partikeln ^«/^ (Dual), pyder D 333 (3x). Anderseits 

findet sich i statt y (s. Bttlbring § 261 in nitendum DH 2332. 

Anm.: Einzeln findet sich auch im lat. Text t/ für i: In D: tyrocinio 
616,4170 nymborum 1425, gybbum 3662, tyara 4404 etc., häufiger ist i für 
y. Beispiele für D : rithmico 390, dactilus 5085, tipica 5085, miatico 2883, 
5053 siUogismi 3209, 4142, apocalipsi 1221, 5178, cigneam 1876, papiro 
3306, neophitus 3138, 3477, obrizum 3534, limphaticus 4667, 5007. 

2. e: Bemerkenswert sind eine Aiazahl e für i, die nament- 
lich in H auftreten, meist in der Umgebung von Labialen und 
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Nasalen, über sporadische e für i im Me. vgl. Morsbach, §113; 
Luiek S. 200. Luhmann § 5. 

Belege: In D und H: ernende D 395, H 3 a 4, 4 b 19 (sonst 
yrn-y s. Btilbring § 132 A.), fernlican (original!) D 2005 (H ver- 
derbt fera-) steht wohl fttr firen-, vgl. Napier. — In H: ged- 
wemeru 30 b 2, ferst (intereapedinem) 47 b 19, 53 b 18, to an- 
genne 20 b 9, on medlene 1 b 13 (in medio), senscipes 5 a 7 
(7x!) — Ein unsicherer Fall ist halirefte D 5243, s. Sweet. 

e < io, eo ist möglich in folgenden Fällen: 
forwesniende D 59 (H forwis-), vgl. Sievers § 382 A. 3, 
geneperod DH 3769, ceslum H26b7, seäd:an H 15 b 11: vgl. 
Btilbring § 246; zu send 7 b 22, senld] 16 a 10, sender (st. senden) 
13 a 16 vgl. §3, Ib; in besmerleoh D h227 (stbismerleop, s. 
Btilbring § 436) kann Einflufs des Präfixes bevorliegen; cweddiad 
H 17 b 19, 40 b 3 und cwedas H 26 a 21 können durch cwepan 
beeinflufst sein; in gemstana H 10 b 10 ist franz. Einflufs mög- 
lich: vgl. afz. und me. gemme. 

3. ei: geinseigled DU 752, seinscipes D 413 (e aus c gebess.). 

4. eo: feortwitnysse H 9 b 15, vgl. § 126, 3. 

5. yo\ hyorenne H 42 a 15. 

6. o: gedwomeres H 45 b 14/17. 

§ 4. wgm. 0. 
Bemerkenswert ist: wceferselre H 32 b 4 (st. -solre\ dexum 
H6al, doch hat die Hs. wohl o: Napier zu 532. 

§ 5. wgm. u. 

Statt u steht: 1, o: geoferode H 9 a 13, geoffred {u tiber- 
geschr.) D 3996, gewifs in Anlehnung an ofer. 

2. y: clyfpunge D 896: y ist hier Schreibung fttr u und 
als umgekehrte Schreibung {u ftir «/.s. anglofrz. Schreibungen 
S. 1, 2) aufzufassen. Siehe auch ^ fttr l* § 10. 

Lange Vokale. 

§ 6. wgm. ä (ws. cb). 
1. a statt ce: a) Wie im Spätws. a meist in^ar und hwar, 
ß) wage (bilanee) DH 4602. 
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2. ea (vgl. § 1): In D: leasiendum 5210. In H: gemeares 
8 b 3, weapnunge 7 b 7, sineares (st. sm.) 20 a 10. — Vor w ist 
der Wechsel schon etwas früher eingetreten: breawas H 16 a 6. 

(Kent. e, und y für kent. e s. §§ 119, 126.) 

§ 7. wgm. e, 
Abweichung: frcemysse H 17 b 22. 
{y ftlr e 8. § 119.) 

§ 8. wgm. l. 

Statt i steht: 1. y\ Namentlich neben Labialen und Liquiden: 

neben w: swyPe D 937 (16 x; H stets swi^e), swynen 
DH 4332, hywcu]> H 40 bl, sonst stets hiw-: vgl. Bttlbring 
§ 306 a 5; in D 4 twy- (5 iwi-), in H 2 iwy- (4 twi-): ttber die 
Dehnung des i vgl. Bttlbring § 101 A. 3. 

neben r: hyredlicum DH 2996, H 50 a 22. 

vor f: gyferlice D 776, 2447. 

nach 6: hysmeriende D 1474. 

vor l: In D: 6 plca, 1 ilca; in H 5 ilca, 2 ylca. 

nach l: geanlycode H8bll, lysa H 44a 10 (D: hlisa). 

Auch sonst: tydwritere DH 189, sydenum H29b5, ydeU 
nysse D 4021, 4429, syp]>an D 1674. Schwanken herrscht in 
$i, sy (Opt. Sg.). 

2. e (vgl. § 3, 2): sweper H 32 a 14. 

§ 9. wgm. ö. 
Bemerkenswert ist: wage DH 1770 (gleich daneben woge 
= Plur. von ivoh), 

§ 10. wgm. ü. 
y für iJ in: hyr D 3163, clyd D 3952, cyp D 4217, tydder- 
fullum D'3135 (H tudder-): Etym. Dunkel, vgl. §30; hlyttor 
H 3 b 13 (gleich daneben hluttor); Erklärung für y statt w s. § 5. 

Diphthonge. 
§ 11. wgm. ai. 
Statt a steht: 1. ce: Jicele H32b8, Ice^era 8 b 18, wcenys 
(st. wacnys) H 13 a 15. 

2, e: lereowUc H 44 b 1. 
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§ 12. wgm. au. 
Statt ea steht: 1. cea: dceaweinltcre (roscido) H 2 b 6, 
towwarp H 52 b 11. 

2. <B (spät). In D: dcedlice 379, fcesceaftnes 1171. In D 
und H: grosdum 2954. In H: A(3pZ?cer6 9 a 13, 49 b 10, meteleeste 
29 a 21, orccesne 27 a 1, hiwlosslces (st. -W65) 43 a 8, forgimenlcesed 
44 a 13 (2x), sceet 40 b 21 (gleich daneben sceat)^ weolcrced 
52 b 5. 

3. e: In D: dewium 655, lefe 5070, redwm 465, 1809, 2119 
(a übergeschr.). — In H: geedleniendum 14 a 22, forbed 23 a 15. 

Monophthongierung oder i- Umlaut (kent. e) liegt vor in 
epwiltum DH 1151, meteleste D 3147 (3x) H 36 b 15, 52a 20, 
ned]>earflzc H 38 a 13, 41 a 12, ned- DH 4451. 

§ 13. eo (verseh. Herkunft). 
Der ae. Diphthong &, der im späteren Me. als e erscheint, 
wird in D und H in der Regel noch eo geschrieben, doch 
kann der Lautwert nicht mehr der des eo gewesen sein, wie 
aus gelegentlichen Schreibungen e, o, u für eo hervorgeht, 
sondern es ist als Zwischenstufe ein 6e-Laut anzunehmen; vgl. 
über diesen ce-Laut Bülbring, Bonner Beitr. XV (1904) und 
XVII (1905). (Zu den unten verzeichneten Schreibungen o 
und u für eo, die durch franz. Einflufs zu erklären sind, vgl. 
S. 2). Neben eo findet sich: 

1. e: bregensecne D 5011, lede D 390 {o übergeschr.), 
unateriendlice H 11 b 2, 34 b 10 (D: eo), 

2. o: butan twon D 4526, wealhrowre D 1157, deofelsoce 
D 3057, hehodan H 12 b 1; vgl. auch §§ 18; 34; (55, 4?). 

3. u: hebudan D 1301, hudende H 7 b 12, beruwsiendes 
H 52 a 8 (st. hreow-), twununge H 7 a 9 (vgl. Kollation), 40 b 7 
(a. Rande twi'\ ortruwes H 49 b 1 (D: tryw-^ doch D 386 -treow-), 

4. y: cywat D 101 (H: ceowad), 
{io, yo s. §120). 

II. Beeinflussung durch Nachbarlaute. 
1. Einflufs der Nasale. 
§ 14. Wgm. a vor Nasal erscheint als a, wie in späten 
WS. und kent. Texten. 
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Abweich: 1. o in wom DH3491 (2x), gesomnunge D 1027, 
neornewonge (sie!) H 16 a 1, Mondes D 3264. 

2. In D steht doppelt so oft die Form des Korrelativums 
ponne wie pcenne\ in H findet sich Posnne nicht ganz so oft, 
hier auch 2 x panne. (Aelfrie gebraucht ^nne und pcenne 
neben ponne.) 

2. Brechungen. 

§ 15. Wgm. a vor r + Kons, erscheint neben ea als: 

1. a: barnleas[t\e H47b8, barn (Prät.) DH 4731 (mit 
Metathese des r aus bronn, s. Sievers §386A. 2), marenysse 
(teneritudine) H 14a9 (D: meanmesse), 

2. ce: In D und H: wcerrehte 2073. — In D: mcercemm 
.5447, mcerewestan 5038, swcerte 5155. In H: tiwäprn 39 b 9, 
cwcertenys 33 b 20, mcercunge 26 a 20, stcerüige 22 b 14, pcerf- 
licnys 13 a 8, wcerihtnys 33 b 11. 

3. 6: In D: serecrceftas 4091, (sonst seare-)^ winegerdes 
2017. — In H: merewistan 49 a 21, neadperfnysse 3 b 18; — 
yrfwerda D 1402 (erferda: H): nebentoniges -werd begegnet 
im Spät WS. häufig; — herga, mercude s. § 138, 3. 

Anm.: e fiir ea findet sich in der P. C. (s. Meyer) gar nicht, in den 
Sol. Aug. (s. Hulme) nicht häufig, doch ist es eine bekannte Erscheinung 
in den mkent. Ev. (s. Reimann) und im Cod. Wint. (s. Rob. Williams). 

§ 16. Wgm. a vor l + Kons, erscheint neben ea als: 

1. a: hals- in D 3x, in H 2x (heals- in D 3x, in H 4x), 
balcettep D 1884, get{e)alde D 1733 (e übergeschr.); galdor (je 
9x) s. §138,2. 

2. ce: Nur in H: hcellicum 27 b 7, andwcelhnysse 6 b 13, 
22 b 9, sinewceltum 35 a 17. 

3. e: In D: Banewelhnes 1140. — In H: felh 22 a 1, fellan 
25 a 12, mcenifel[dian] 51 b 6, andwelda[s] 26 b 15; nach Palatal: 
gelgan 4 b 14, scelfre 5 b 19. 

Anm.: Dreifache Gestalt in cwealmhcerne H74b6, cwelm- D 4882; 
HOall, 25 all, cioyltn- DH920: vgl. Sweet. 

§ 17. Wgm. a vor A s. § 42. 

§ 18. Wgm. e vor r + Kons, erscheint neben eo als: 

1. 6: Jialsberga DH 725, smerewe DH 2762, 4116; 
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2. o: gehathord D 3019 (st. -heort), gecnorndnessa 1 a 19 
(8t. 'Cneord'). o steht hier für den ö-Laut aus eo, s. zu § 13. 
{ea und io s. §§ 120, 121.) 

§ 19. Vor l + Kons, wird wgm. e vor Ih gebrochen in: 
eolcsand DH 1071; s. auch § 83,2 a. 

§ 20. Wgm. e Yor h + Kons. s. § 46. 

§ 21. Wgm. t ist zu eo diphthongiert in: 
leohtbrcednesse DH 4706, leohte (luce) DH 3324, leoht (pan- 
cula) DH 1692. 

3. Umlaute. 
a) i-Umlaut. 

wgm. a. 

§ 22. Wgm. a (urae. ce) wird 1. vor einfachem Kon- 
sonanten zu e umgelautet. 

Ausn.: €el])eodelice DH 283 u. ö. (Siev. § 89 A. 1), frcefeUice 
D 3131, 4579; H 44 a 20 (doch frefelice H 29 a 13, fr^ulice D 1); 
(vgl. ahd. fravili und frevili). 

2. Vor Konsonantengruppen steht ce in: befceste DH 839 u. ö., 
gehcefte DH 779 u. ö., stcep- DH 619, rceste D 2197, wcebhunge 
H 26 b 22; doch: reste H 20 b 2, hwebbunge D 2920. 

§ 23. Wgm. a (urae. a) wird zu ce umgelautet: togcedere 
DH1403; s. §l,2a. 

§ 24. Vor Nasal steht e. 

Ausn.: forbcernde D 1434, wie bei diesem Stamme wegen 
Umspringens des r stets im Ws. (Bülbring § 172), doch ber- 
nendum H 6 a 13; forspcennend- DH 5283; mceni' (got. manags; 
Suff. Vert.) sehr oft, auf ser 3 x in H, 1 x in D meni-. 

Anm.: sylen nnd myne meist mit y, seltener mit e; vgl. dazu Sweet; 
ebenso zu underwriped D 1018, -wreded H 10 a 11, -wreoped D 2599. 
{y für e s. § 126, 2.) 

§ 25. Als Umlaut von Brechungs-ea erscheint neben y: 
1. i: In D und H: gebild 781, to ninvienne 3145, spircende 

974, 4029, wiriunge 2063, epwiltum 1151. — In D: sirewede 

2946. — In H: wüspringmn 42 b 9. — 
(i in palataler Umgebung s. § 47.) 
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2. eo: (s. § 126, 3) eormpa H 48 a 18 (yrm- D 4953, DH 2973), 
seorewiaä H 8 b 20 (D: y). 

(e s. § 119; wyr-, wur- s. § 54). 

§ 26. Umlaut von ws. ea nach Palatalen s. § 47. 

wgm. i, 
§ 27. Der Umlaut von urengl. tu erseheint als y, aufser 
neben Palatalen s. § 49. 

wgm. u, 

§ 28. Der Umlaut von wgm. u erseheint neben y sehr 
oft als i, z. T. auch in Fällen, in denen der Vokal nicht neben 
Palatalen steht. Dies gilt auch für gewisse andere spätws. 
Hss.: Bülbring § 161 A. 2. 

Belege in D und H: clinen (globus) 1705, disUcum 1216, 
emclippingca 4529 u. ö., gehispende 1474, unlibwyrhta 4054, 
litigum 4058, piffendes 1886. — In D: minegungum 3384, gemind 
4350, simelnysse 3985, winsum- 5310. — In H: geendebirde 
53 b 9, hliscan 11 b 14, geßce 8 b 8, emhidignys 8 b 7, twihwirh- 
tum 23 b 1, 'Wifte (st. pifte) 48 a 2, sindergife 20 b 20, sprittingca 
11 a 9, i)i7c«*m 27 b 5, ])iddan 40 b 12 (ne thud? s. Napier 4229), 
pirnetum 22 b 4, forpüdigad: 41 a 10. 

(i für y in den lat. Wörtern s. § 3 A. S. 19; — w für y 
s. anglofrz. Schreibungen S. 2; — kent. e s. § 119.) 

wgm. ö. 
§29. Statt Umlauts -ß^ steht m in swceg H17b6, 54 a 5. 
(y fttr e s. § 125.) 

wgm. ü, 
§ 30. Für Umlauts -y erscheint r. 

a) neben Palatalen s. § 51. 

b) ferner in D und H: hriscendum 3740, hripem 2448 
s. Morsbach § 129 A. 4 S. 169, gewiscedum 806, litlan 1553. — 
In D bridgyfiiim 1398. — In H: beclisan IIa 16 (3x). drira 
38 b 18 (gleich daneben dryra; kelt drüi), gehipelic 25 bl, 
unscridde 7 b 4; dunkel ist die Etymologie von tiddern[esse] 
(fragilitas) D 1277, H 12 a 16, 12 b 5 (D tydder-). 

{e s. § 119.) 
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wgm. ai. 
§ 31. Wgm. ai erscheint umgelautet als cB, 
Ausn.: 1. ea (Schriftbild für ce): leas (minus) H6bl9; 

vor w in: eawfcestnesse H 1 a5, D 3424, reawe H 14a6. Vgl. 

§1,3. 

2. cea, ose: rceaw H 47 b 3, hedceeledne D 2174. 

3. a: twam je 2x. 

Anm. : acehp DH 28 ist altnord. Lehnwort, s. Björkman S. 3S. 

Wgm. au, 
§ 32. Ae. ea wird zu y umgelautet. 
AusD.: l erscheint neben Palatalen s. § 52; ferner in: 
cenlipe DH 1147, stipeles D 3971. 
{e s. § 119.) 

lu, lo. 
§ 33. Frühurengl. tu, lo wird zu y umgelautet. 
Abweichungen: 

1. i neben Palatalen s. § 53. 

2. ie: ]>urh]>iende H 3 b 8. 

3. Unumgelautete (aufserws. oder aber ws. Formen; 
Bttlbring § 189) sind: {under-, ge-) ]>eodan, sehr oft in D und 
H; treowpa DH 2690; H 5 a 11 (doch trywpa D 425), gestreo- 
nendra DH 796 (je 3x gestryn-); bei ungetyredne DH 2412 
steht in D und H die unumgelautete Form gleich daneben; 
stets Mwung (vgl. Bttlbring § 306 A. 5) aufser heowunga 
DH 2238. 

(e für y s. § 126.) 

b) w-, d-Umlaut. 
§ 34. Wgm. e erscheint neben eo als: 

1. e: hefenlicra D 3902, öfter werod (vgl. Bttlbring § 426). 

2. o: Jiolrede H 15 a 3, 44 b 16, holstrum D 2968; vgl. § 13. 

3. io, eo s. § 120. 

§ 35. Wgm. i erscheint als eo. 

{u-, d- Umlaut auch vor Dentalen und Nasalen s. § 123.) 
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4. EinfluTs der Palatale. 
a) DiphthoDgierang dureh anlautende Palatale. 

§ 36. Wgm. a erseheint 

1. als ea: a) nach c: ceastran DH 818 u. ö. b) nach sc: 
In D und H gesceafte DH 5222, hesceatwyrpte 4555, -sceade 
2920, frumsceapenes 687. — In H: sceabhede 48 al. — Nach 
sc vor Nasal nur in D: gesceandlicum 1726 (3x), sceancan 
3254, sceame 2927 (8x), sceamele 4813. e) nach ^ öfter in 
cngean. 

2. ce (vgl. Brüll § 7): sccehbede D 4929, sccemlic H 34 b 6. 

3. a: Einfache Vokale sind in H öfter als in D. 

In D und H: heanscdlu 608, scale 1412, gescafenum 255. 

— In D scamlease 5277. — In H: scame 27 a 2 (9x), scand- 
licre 16 a 5 u. ö., scancan 30 a 20. 

§ 37. Wgm. e nach Palatalen s. § 48. 

§ 38. Wgm. erscheint als o: scortlice, scoplic, biscophad, 

§ 39. Die Verbindung ju- ist meist unverändert: iungum 
DH 1491 u. ö., aufser in: geongeste DH 1090; gynglcehte, iung-, 
am Rande: ic geonglcece stehen in H42a8 nebeneinander. 

§ 40. Wgm. a erscheint als ea in: ceacen DH 1206, geares 
DH 3036 u. ö., gedlgan (für geaglan) DH 1206. 

§ 41. Wgm. ai> ea in gesceade DH 249 u. ö. 

b) Ebnung von ^a> uneben Palatalen. 
§ 42. Wgm. a: Brechungs-ea ist vor palatalen Konsonanten 
meist zu 

1. e geworden {ehta^ ex, flex, lehter, sex^ geweht, wex). 

2. nur V4 so oft erscheint noch ea. 

S, ce: (spätws. Monophthongierung) in: coshhetende DH5234. 

— In H: Icehtrum 24 b 9, hlcehtras 29 b 8, gercehte 9 a 10. 

4. eo: gepeoM H 2 b 18. 

Anm. : Für die Prät. und Part. Prät. der Verben auf -ecc- {gerehte etc.) 
gilt Sievers § 407 A. 9. 
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§ 43. Wgm. ä: 

1. Vor h ist m (durch Brechung aus wgm. a) gewöhnlich 
wieder vereinfacht worden: forneh DH 3421 etc., aber neahsibhe 
D 2810. 

2. gera D 3205 ist entweder spätws. oder kent. 
§ 44. ea (wgm. au) ist vor h, g, c: 

1. zu e geworden: In D und H: hehpe 384 (6x), hehste 
hehnes etc., degian 5220, adreg 1944, begas 5260; H 21 a 10, 
ehsealfe 3051, peh])e (licet) 637 u. ö., peh (pollesceret) 2580, 
ratentege 2062 (in H undeutl.), sceortegum 4040. In H: ec 
26 b 21, ehringa 1 b 17, 34 b 15. 

2. Einzeln ist ea erhalten, da im Spätws. die diph- 
thongischen Formen neben den vereinfachten auch in der 
Aussprache im Gebrauch bleiben (Btilbring § 317): In D und 
H: eahringum D 3690, 4686; — H 45 b 10, heahleornere 910. 
— In D: eac 2917, heage 3027, J>eah 3470, 5098, wulderheage 
2286. — In H: heahhyrde 9 a 6. 

c) eg^ > ä. 
§45. ea ist über ^ä zu a geworden. Nur 3x in H: 
bescawiende 4 b 10, bescawmige 7 a 18, 23 b 14. — Bttlbring 
(§ 333) verweist auf den Lambeth- Psalter. S. auch Wrob- 
lewski S. 31. 

d) Palatalumlaut (vor ht, hs). 

§ 46. Vor palatalem ht und hs erscheint, wie im späten 
Ws. und Kent, durch Palatalumlaut (Bttlbring § 311) meist i 
in riht, cniht, sixtifeald, gewrixl. 

Ausn.: 1. y: syx- DH 127, myxene D 3486, 4154. 

2. eo ist erhalten in meoxa DH 3321, 3486; H 40 a 13, 
wie in diesem Worte auch sonst im Ws.; feohtend DH 3805 
ist durch den Infinitiv beeinfluXst. 

e) Entrundung von y zu ? in Nachbarschaft palataler 

Laute. 
§ 47. Entrundung von y (== i- Umlaut von ea vor brechenden 
Konsonanten oder nach Palatalen): 



So 

a) girde D 156, hecirred fl 52 a 3; stets niht nnd mihi. 

b) In D und H: cifesan 3904 u. ö., scüle 449, ascirian 
1963 u. ö. (zu diesem Worte vgl. Bttlbring § 306 C). 

§ 48. Wgm. e als y nach palatalen Konsonanten er- 
seheint in H fast nur mit i, in D als i und y. Aelfric und 
die Ws. Ev. haben meist y: 

a) nach sc: D hat 11 x nur scyld-, H nur sctld-, 

b) nach g: EntrunduDg in D und H: gilman 2365, niht- 
gilda 4721, giceligan 2034 (2x), widgil (3x; Ix -gyl). Nur 
in H (D: y): gidde 29 b 13, diofelgüd 17 a 22, gilpUce 9 b 3. — 
In H 9 X git' (doch angytfullice 2 b 6), ebenso haben Bildungen 
von gifan nur i (^doch gyfe 40 b 12), in D wechselt in diesen 
Stämmen i mit y. 

§ 49. Wgm. i (mit Brechung und i- Umlaut) erscheint in 
palataler Umgebung als i in: cirme D 1915, H 17 b6, 44 b 17, 
gesihp DH 404; doch sibgesyhpe DH 1748, D 3015. 

Anm.: In D finden sich 4 ci/rm, 1 cermj 1 cirm; in H 2 cyrm, 3 cerm^ 
2 cirm. In H ist zu cerme 14 b 6 und 42 b 11 im einen FaU a. Kande 
cirme, im andern cyrm hinzugefügt. Wegen cirm s. auch § 138, 5. 

§ 50. y (i- Umlaut von wgm. u). 

a) Vor Palatalen: Schon bei Aelfric ist Entrundung 
Kegel. 

In D und H: bigum 3696 (2x), ablicgedum 3506, dingce 
4773, D 2367, drihtenlic 355 (2x), gedrihtu 2371, Megan 
1391 u. ö., hihsendes 5229 (st. hysc-), Krieges 4767 u. ö., geniht- 
sumestan 81 u. ö., stiece 1830, stiemcelum 52, getinege 13 u. ö., 
tihtendum 29 u. ö., ^iww 37, ge]>in]>e 930 u. ö., ofprihte 2501 u. ö., 
mfemflr 3828, spiriende D 186; H 3 a 8, 29 a 5, /?Ziewde DH 556, 
1228. — In D: cicene 3755. — In H: flihtas 54 b 3, tiga 5 b 17; 
vor r + Palatal: astiriende 4 b 23 (3x). 

b) Nach Palatalen: 

In D und H: dnnes 4587, to gidenan 4187, gidigan 5009, 
forsdldigum 4707. In H: niäerseife 24 b 6. (Bei Aelfric und 
in den Ws. Ev. scheinen Beispiele mit i ganz zu fehlen; s. 
Bttlbring § 308.) 

Anm.: y ist erhalten in c^nin^ces DH 4472 und in häufigem cynelic. 
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§ 51. y (i- Umlaut völi Wgtn. ü) ist zu I entrundet: 
ßhten (humectare) DH 658 u. ö., J^rih 1883, säfp DH 38. 

§ 52. y (i- Umlaut von ea = wgm. au) ist entrundet in: 
digelnesse DH 392 u. ö., hihli^e] D 1640, geded DH 2533, 

forgimenUsed H 44 a 13, fipersdte D 1568, 1585; H 14 b 16 

(in D 2, in H 3 -scyte), ligette DH 1429. 

§ 53. y (i- Umlaut von wgm. iu) erseheint als % in: 
higan und Ableitungen, afligedum DH 3886, onUhtende 
DH 1722, git (Etym. dunkel) H 12 b 1. 

Anm.: pyhd DH 1282 (<i*pihid) ist durch AnalogiewirkuDg zu er- 
klären (Bülbring § 306 C). 

5. EinfluTs des w» 

§ 54. Die Lautgruppe wyr + Kons. (= i- Umlaut von 
Brechungs-ea) erscheint in H zu wur- verdumpft in: 
forwurnde 16 b 4, besceatwurpte 44 a 7. 

§ 55. weor + Kons. (wgm. e) erscheint als 

1. tvur-, in H öfter als in D. In H: forwurnaä 12 a 16, 
wurmende 10 a 19, hwurfende 2 b 16 (7x), hwurlice {<pweorh') 
25 a 19, anwurces 17 a 7, 33 a 2, sehr oft wurd- (-ment, scipe, 
-nesse), unforwurdenlic (incorruptam) DH 60 (= -wordenlice 
oder 'WurdendliceTj, — In D nur: geanhwurf 559, wuräsdpe 
2200, arwurplic 2012, unwurpie 581. 

2. wyr-: y ist hier nur ein anderes Schriftbild für den 
Laut u (vgl. Bülbring §268A.l): In D: wyrpmynt 211 u. ö., 
wyrpsdpe 1009, wyräfullesta 55, unwyrpiad 2S8Q, arwyrplicast 
2012, hwyrlice 2751. — In H: hwyrfde 40 b 21. 

3. eo ist unverändert: In D und H: weorplican 5060, 
geweorce 5222, weorf 2186, — In D: hweorfende 114, anweorces 
1484, 3501. 

4. o: hworfendum D 1125, H 11 al6, 25 a 3 (s. zu § 13?). 

5. i: hwirlicere (<pweorh') DH 1160. 

§ 56. Die Lautgruppe wyr (Umlauts- 2/ von gebrochenem 
wgm. i) erscheint als wur-, namentlich in H {wurste, pancwuräe)'^ 
in D: wyr^ aulser pancwuräe 1525. {u>cr- s. § 119.) 
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§ 5?. wiu' (< wi' durch u- el-Umlaut des t) erscheint als 

1. wu-: geswutelian, wudewenhad etc. 

2. WO' (selten und spät: Sievers. § 71A. 1): wolcreade 
DH 5219, 5319. 

3. wio-, weo-, wea- s. § 124. 

Anm.: bettoux H6b]4 (3x) ist eine KontamiDatioD ; s. Biilbring 
§ 520; D hat bettoyx, daneben betwyoh 2687. 

§ 58. wor- + Kons, erscheint als 

1. wur: in H: herewurd (rumusculos) 7 a 21 (D: -ward), 
wurdliaä 53 a 10/12, wurms 48 b 12. 

2. wyr-: wyrmse D 3585, 4991. 

§ 59. tcyr- vor Kons. (t-Umlaut von wgm. u) erscheint in 
D als wyr-] in H als wur-: tvurtum 35 a 22 u. ö., toyrtrumufn 
9 a 10 (ttber y steht v, d. i. t*), wurdwritere 18 a 5 u. ö., wurce 
(confiscat) 4 a 5. 



B. Die Yokale der minder betonten Silben. 
I. Vortonige Vokale. 
§ 60. Zu folgenden Präfixen finden sich Abweichungen: 

1. and- fttr a- in andbidunge D 3396. 

2. cet-: athwega H 53 all, atwind (evasit) H42a8. 

3. be-i bahaten H 45 a 10; — bihydinys D 5430; — Synkope 
in beode D 845, 3639, 3800. 

4. for- und fore- sind bisweilen vertauscht: a) for- statt 
fore-: forgencga DH 619, forgleawe DH 3707, forstceplpend] 
DH619, forwerdum DH 772, forwittigum H35a4. b) Um- 
gekehrt; forehradod DH 1232. 

5. ge-: Im Auftreten der Vorsilbe herrscht vielfach 
Schwanken. Bisweilen ge>i, (sehr spät); in H öfter als in D. 
Bemerkenswerterweise erscheint i- meist in uni- (= unge-): 
In D und H: uniwemmedes 1221 ^ unilices 1364, uniwwedan 
5248. — In D: ceastnwarena 329, 703, wyrtima[n]gnesse 313. 
— In H: exlistealle 1 b 12, uniUcere 10 b 16, uniwemmede 23 b 3 
(6x), miihiwidre 16 all, unüeaful 17a 18, unilicum 21 b 7, 
nnibigedre 27 a 19, unisamenlicere 30 a 21, unidafniendlic 34 b 7, 
unirisnysse, uniripedes 41b 14; — inoh 25 b 11, 50 b 20. — 
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Noch ein g hinter dem i: unigenäedum H 33 b 20 (st. tingeenä-), 
ceastrigwara D 1951. — Synkope: ingearnunge D 1285 (st. m- 
geear-). 

Anm.: cnawan findet sich ohne Präfix belegt: pa beod cnawene 
DR 76; 'Cnawan findet sich im Ae. sonst nur in Zusammensetzungen (ige-, 
on-, tO')j 8. Oxf. Dict. unter know. 

6. geond, gend (Präfix und Präposition): In D nur die ws. 
Form geond (9x), in H nur gend, das nach Sievers § 74 dem 
Kentischen eigentümlich ist; doch scheint gend- nach Anglia 
Bbl. XI, 102 — 8 auch eine Zeit lang im Ws. vorzukommen. 

Anm.: Bei genferde D 3945 dachte der Schreiber wohl an gen 
«gean). 

7. on-: a) on- > ow-, wie im Spätkent.: vgl. Napier S. XXIX: 
ancnawene DH 242, H 13 b 18, anfencgas DH 105, antende 
DH 977, 2772, 3555, 2529 (7 tende)\ — H 13 b 18, anwrigenisse 
3 a 16. b) on- > a- nach Bülbring § 560 „gegen Ende der ae. 
Zeit". InrD und H: afundenesse 82, 3896, abryrdnesse 601 
(3x), abrerde 973 (2x), agean 151 (4x, gegen ongean 10 x), 
ascunede 2763, 4016. — In D: awrigenesse 179, atendne 2460, 
4315, asynderlicum 2514. — In folgenden Worten begegnet 
schon früher a- für on-: ahutan DH 3775, aweg DH 3169 (je 3x). 

8. un-: onpeawfceste H 52 b 13, inrihtum H 40 b 10 (gebess. 
in un-) antgelicne H 9 a 14 (a. Bande unge-). 

9. ymb-, emb- (betont und proklitisch gebraucht: Bülbring 
§ 78) erscheint in je 30 Fällen in D und H stets als em- (mit 
y nur ymrynum DH 3717). Vgl. Sievers § 190 A., wonach sich 
der Abfall von b nur vereinzelt finden soll! 

II. Nachtonige Vokale. 

L Schlufs- und Mittelsilben. 
§ 61. 1. Auf c: a) -oc: Ausn.: gaflucas DE i2S8, spearrucum 
DH 3562, 4371, spearricum D 3322 (über i ist u gebess.). 
b) -ic: Stets cyrclic. 

2. auf d: -od> -ed: werede (mulsa) DH 99 (4x); -ced statt 
-ed: hcemced D 416. 

3. auf g: 'ig> -eg: hefegastan D 4348, byregleop D 901 {i 
tibergeschr.), wlitegran DH 4978, gewlitegod DH 1020, 1197, 
purhhalieges D 4136. 
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4. auf 'h a) itigüleres H 43 a 11 (sonst iugel-)j renula 
H 1 b 19 (st. rynela) b) -oh Regel ist geschwächtes -el Daneben: 
a) -ol noch in: regolic 3x in D, 2x in H, fugolum H 3.b 17; 
ß) 'Uh regulicra DH 5304, H 44 a 19, swutulum H 31b 19, 
tungulbcerum H 33 b 20. y) -yl: sticylnysse DH 4437. ö) -aZ: 
staj^al D 2679. 

5. auf -n: a) In Adverbien meist -an: hutany syfpan etc. 
Ausn.: er) abuton H 35 b 10, heonon D 3503; ß) neoäen H 6 a 16, 
äääen H 18 a 7; y) -ne: forne DH 603, 1236. b) -en. Ausn.: 
pihiine DH 3741 (lat. pecten), glitiniendum H 41 a21, wanha- 
fcenysse H 29 a 21, cettrcen 4929, lydan H34bl, Pyftan 
DH 2349. c) 'On > -en: z. B. heofenlic, seofen, panen H 18 a 7, 
22 al (doch panon 3x in D, 2x in H). 

6. auf -r: -or: a) -or ist meist zu -er abgeschwächt. Ausn.: 
ealdor (-dorn etc.): unter 15 Fällen in D nur 4x -er; ferner 
-or in: snodorlice H3bl, heolora H 16a 15, ^ocor DH 3932, 
hysmor 2933; — -or ist auch meist erhalten in adverbialen 
Komparativen; -er findet sich nur 5x in H (gcornlicer etc.) 
und Ix in D. b) Andere Vokale: sigarlic D 1347, sigiriendes 
DH 2090, wuldurhege H 21 a 10, Usmcerleoä H 51 b 11, ofyr- 
fcerelde H 15 a 15. c) ancremen DH 30 (st ancer-). 

7. auf -ä: -es- in Bildungen von egesa erscheint bei 
14 Fällen in D 9x als -is-, in H 12x -is-, 

8. auf 't\ Statt 'et{ty. a) hcernytte H 18 a 8, höerneytte 
D 1983, cenyttes H 34 a 15, onyt (contendit) DH 5216. b) licitan 
DH 2944, riciter H 43 b 12, sicätungum H 40 b 3. c) ofoetum 
DH 1634, 3752. d) Ausfall von o in -ot-: peowtlicum DH 3308. 

9. auf-^: a) Statt -o>: seofepanDll204:, swolepeJ)R824:4: 
u. ö., monplices D 491 (H: monod-), monap- DH 5281. b) Neben 
'ud: dugoplice D 4544, dugaSgife D 362, dugep- D 1183, iugepe 
D 2843. 

Die tlbrigen Suffixe. 

10. Stett -eis: gyrdylse DH 3767, bigielsum H 5 b 18. 

11. -est, 'Ost: Ausfall von o in ofstUce D 3107. — Als 
herrschende Endung des Superlativs erscheint -est; daneben: 
a) -ost: gelicostan H 3 b 13, cenlicoste DH 2133, halgostes 
DH 1526; b) -ast: arwyrplicast DH 2012, cenlicastan DH 3164, 
hefega^tan D 4348; c) -cest: mearewceste D 2865; d) -ist: meare- 

K.Sohiebel,Die 8pr. der altengl. QloMen . 3 
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wiste D 1633, H 26 b 4, 4Ö a 21, meeniteawistea (st. -estan) 
H 2 b 4, ytemiste H 21 a 15; e) -yst: bremyste H 48 b 22; f) panc- 
wyrste DH 1508 (st. wyrpeste). 

12. -estre: Ausn.: forscewystre H 42 b 15. 

13. -iht: Ausn.: wcerrehte DH 2073. 

14. 'isc: cewyscnes D 4302, 4306, Sicelic DH 3956 (st. -isc), 
melscappla H 36 b 4 (st. mylisce appla, wie D). 

15. 'ing: Daneben -ung: gyddunge DH 2534. 
Anm.: cynincges DH 4472 zeigt keine Yerkürzong. 

16. ung, "ing (abstrakte Feminina). Kegel: -ung, Ausn.: 

a) 'ing: D und H: Z. T. öfter in Uornincg, sepincg, hepcecing. 
In D: mearcdng, fremmincg, hetyning. In H: herincg, andbiding. 

b) reng: In H: fremmencgum 12 b 14, spellengum 41 a 3, beclesen- 
gum 30 a 2, cypengca 24 a 21 {ein i gebess.). e) yng\ setlynge 
H 16 a 14. d) -ong: minsong H 35 a 20. 

17. -nes: In D finden sich 140 -nes und 130 -nys, aufser- 
dem swcesnusse 607, gescelincessum 3995, 4260. — In H 240 
-nys, 63 -nes wnA 3 -nis. 

Bemerk: Die Schreibung, ob überwiegend -nys oder -neSj ist in den 
spätws. Denkmälern und einzelnen Hss. sehr sehwankend; -nes^ wird vor- 
wiegend verzeichnet von Karaus S. 47, Wroblewski S. 36, Gömemann 
S. 36, Märkisch S. 8; dagegen meist -nys von Vance S. 27, Tachauer S. 25, 
Smith S. 90. Es ist daher anzunehmen, dafs die Bevorzugung von -nes 
bezw. -nys im Spätae. mehr eine Schreibergewohnheit ist. Nach Mone 
unterscheiden sich auch die 5 Glossatoren von H durch die verschiedene 
Schreibung dieses Suffixes. 

2. SchluTsglieder von Eompositis. 

§ 62. Gewisse zweite Glieder von Nominalltompositis sind 
geschwächt worden, namentlich wenn das Gefühl der Kom- 
position verloren gegangen war. 

1. €e>e, y: cweanrtenes D 2553, -^ew^^^ DH 4639 mit Ver- 
lust des r in nachtoniger Silbe (Btilbring § 563). 

2. ea > Si) €,y: ea in -feald ist fest, doch menifeld H 13 b 22, 
-fyld D 1460. b) u, y: Das Suffix -weard erscheint in D ge- 
wöhnlieh als 'Wyrd. Ausn.: a) -wurd: wiperwurdra 386, 4078, 
towurdre 848, inwurdlice 2007, andwurdan 2433. ß) -werd: 
fonoerdwn 772, andwerdnesse 3015, 3634. — In H dagegen 



steht durchweg -wurd, auTser forwordum 7 b 19, anwceräum 
34 a 14. 

Bemerk: Dieses Vorwiegen von -wyrd in D nnd -umrä in H ist 
bemerkenswert ("vgl. auch §§ 54—59), da im Spätae. sonst unter dem 
Nebenton -werd, und schwachtonig -word, -ward erscheint; vgl. BUlbring 
§ 367 e; Brüll § 4; Karaus § 4; Weyhe, Beiträge zur Geschichte der 
deutschen Sprache und Literatur, Bd. 30 (1905) S. 77 ff. 

3. Bo > 0, e: larow- H 29 a 3, larew- DH 1471. 

4. i>e: anwlatan DH 5169; vgl. ßttlbring §423. 

5. o: prexwoldum D 4640, -wealdum H 45 a 15 {<Perscold)\ 
-od ist zu -cd geschwächt in eoredmen D 776, werede (exer- 
citnm) DH 3408, 4608. 

6. ö: andluman D 4665 -laman H 45 b 2. 



d. Synkope von Mittelvokalen. 

§ 63. Nach langer Wurzelsilbe ist Synkope gewöhnlich, 
mit den Einschränkungen Bttlbring § 433 flF. 

Ausn.: Der Mittelvokal ist nach Analogie der unflektierten 
Formen manchmal erhalten oder wiederhergestellt. Öfter in: 
agenum, haspenum, idelum, haligere, amigere; andrerseits zeigt 
Synkope auch das Part. Prät. neade DH 1456; H 13 b 21. 

Anm.: Über den Mittel vokal ia den r-Easus der Adjektive s. § 99. 

§ 64. Nach kurzer Wurzelsilbe bleibt der Mittelvokal 
gewöhnlich erhalten, doch herrscht vidfach Schwanken. Der 
Mittel vokal ist in D und H je Ix synkopiert in: cercan^ 
stancyslas, eigsude (H eissede), geglencdum (st. -gedum), weokes^ 
wyrsta (st. wyrresta). — In D zeigt Synkope: heolre 4602 (im 
übrigen heolore), smedman 175. — In H: strengte 39 b 17 (st. 
Strengeste, welrum 41 b 17, oferwrogne 5 b 6, cumndum 19 a 11. 

Synkope herrscht stets in den flektierten Kasus von 
heolstor und meist von fcßger. — Schwanken zeigen: gedaf(ey 
niendMc, tigUna DH 3950 (2 x), opniendum DH 4685 (je 1 x 
openede)f geuffred 2x in D und H, öfter geufered. — In D 
und H: micle (2x), mielum (2x), miclere {lx)y micele (2x), 
mycelre (1 x), zu diesem Worte vgl. Weyhe a. a. 0. S. 87 ff. 

Anm.: S. andrerseits ü. d. unorganisdieii EiBschub von Vokalen S. ^i, 

3* 
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4. Entwicklung neuer Vokale. 

§ 65. 
a) Svarabhaktivokal 
wird in D un^ H nicht geschriebeo in beacn (2x), templ (Ix), 
gisl (1 x). 

b) Einschnb von Vokalen nach kurzer Tonsilbe. 

§ 66. 
a) Vor antevokalischem w (nach l, r, $, d, t). 

1. Vorwiegend e, in D und H, meist öfter belegt in: 
weolcbasewere 1061, bearewum 1807, frcetewunge 2204, fealewum 
5485, geolewere 525, horewes 2545 (Sievers § 242 A.4), medewa 
(defruta) 2650, mearewceste 2865, mealewes 1239, syrewiap 889, 
smerewe 2762, tyrewan 3515. Nur in D: ^o nirewiende 3145. 

2. u,a,i: mearewustan D 1633, smeruwe BR illG, nearu- 
wum H 52 a 8, mearawa H 19 b 10, seri[wiende] H 27 a 6, seriwede 
H 27 a 8 (sirewede D 2946). 

3. Kein Gleitlaut ist eingeschoben in: brUbaswere DE 5072, 
tyrwena DH 1649; H 38 b 20, serwi[ende] D 2939, mearwis[tan] 
H 15 a 16, to nirwienne H 29 a 21, geserwade H 20 b 21. 

§ 67. 
ß) Zwischen r und palatalem g ist ein i entwickelt in: 
awyrigdon DH 2807 (spätws.: Bttlbring §449), awyridum DH 
4666, byrig [en oA^-els] DH 4346, byregleop D 901, (e in i gebess.), 
inbirig D 3828; herige H 35a2 (gleich daneben herge), bei 
diesem Worte findet sich i schon bei Alfred. 

Anm.: Einschab von u zwischen r und velarem Vokal findet sich 
nicht: Stets bwh-, 

§ 68. 
c) e in der Kompositionsfuge. 
ceastregewarena H 7 a 17, 17 b 18 (statt ceaster-) sind zwei- 
fellos späte Formen und dadurch zu erklären, dafs z.T. schon 
am Ende der ae. Zeit das e der obliquen Kasus der ä-Dekli* 
nation auf den Nominativ übertragen wurde (vgl. Napier zu 
1951). — Ein parasitisches e (d. h. Gleitlaut? vgl. auch Wro- 
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blewski S. 46) findet sieh 4n winegardes H 36 b 3 und fyrewittre 
D 905, 975. — In foreboc (itinerariüm) mag daö e naeh dem 
Präfix fore- (s. § 60) erklärt werden. — Bemerkt sei noch, dafs 
godewebb in D, meist godwelib in H entspricht und umgekehrt fftr 
gesetenysse H 5 a 17, 16 b 11 in D Formen ohne -e- stehen. — 
hyrdelicum D 2996 steht wohl für hyred-] gif renesse H 22 b 19 
geht gifernysse unmittelbar vorher. 



Kap. n. Die Konsonanten. 

(Vgl. auch Ausfall und Einschnb von Konsonanten S. 7 ff.) 

A. Sonorlaute« 
I. Halbvokale. 

§ 69. w. 

1. w ist in swutel meist erhalten. Ausn.: sutelicor DH 915, 
.. 538. 

2. erfwerda D1402 mit Erhaltung des w; doch H: erferda. 
\ In der Regel steht ceiv- in Kompositis, mit w aus andern 
onsformen, doch celicere DH 1017, H 3b8; ceulic DH 415, 

^stnys H 32 a 14. 

§ 70. i. 

1. Anlautend vor u vgl. § 39. 

2. Inlautend steht meist i : herium DH 23, deriendlic D 
765, doch derigend' H 7 b 15; (s. auch § 111). 

II. Liquida. 

§ 71. r. 

1. Nach Labial ist r in sprcec- 9x von 15 Fällen in D, 
4xin H ausgefallen. 

2. Metathese in 2>ruh' H 14 b 15. 

3. Meist cerran, doch 2x ceran in D. 

Anm.: Nicht besonders aufgeführt werden unter den Konsonanten 
die Fälle, in denen Vereinfachung der Gemination in folgenden ^Ste^ungen 
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4. Entwicklung neuer Vokale. 

§ 65. 
a) Svarabhaktivokal 
wird in D un^ H nicht geschriebeo in beacn (2x), templ (Ix), 
gisl (1 x). 

b) Einsehub von Vokalen nach kurzer Tonsilbe. 

§ 66. 
a) Vor antevokalisehem w (nach i, r, s, d, t). 

1. Vorwiegend e, in D und H, meist öfter belegt in: 
weolcbasewere 1061, bearewum 1807, frcetewunge 2204, fealewum 
5485, geolewere 525, horewes 2545 (Sievers § 242 A.4), medewa 
(defruta) 2650, mearewceste 2865, mealewes 1239, syrewiap 889, 
5mere«c?e 2762, tyrewan 3515. Nur in D: ^ö nirewiende 3145. 

2. w, a,i: mearewustan D 1633, smeruwe DR 4116, nearu- 
wum H 52 a 8, mearawa H 19 b 10, seri[wiende] H 27 a 6, seriwede 
H 27 a 8 (sirewede D 2946). 

3. Kein Gleitlaut ist eingeschoben in: hrühaswere DU 5072, 
tyrwena DH 1649; H 38 b 20, serwi[ende] D 2939, mearwis[tan] 
H 15 a 16, to nirwienne H 29 a 21, geserwade H 20 b 21. 

§ 67. 
ß) Zwischen r und palatalem g ist ein i entwickelt in: 
awyrigdon DH 2807 (spätws.: Bttlbring §449), awyridum DH 
4666, byrig [en od.-el$] DH 4346, hyregleop D 901, (e in i gebess.), 
inbirig D 3828; herige H 35a2 (gleich daneben herge), bei 
diesem Worte findet sieh i schon bei Alfred. 

Anm.: Einschob von u zwischen r und velarem Vokal findet sich 
nicht: Stets burh-, 

§ 68. 
c) e in der Kompositionsfuge. 
ceastregewarena H 7 a 17, 17 b 18 (statt ceaster-) sind zwei- 
fellos späte Formen und dadurch zu erklären, dafs z. T. schon 
am Ende der ae. Zeit das e der obliquen Kasus der ä- Dekli- 
nation auf den Nominativ übertragen wurde (vgl. Napier zu 
1951). — Ein parasitisches e (d.h. Gleitlaut? vgl. auch Wro- 
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blewski S. 46) findet sich An winegardes H 36 b 3 und fyrewittre 
D 905, 975. — In forehoc (itinerarinm) mag daö e nach dem 
Präfix fore- (s. § 60) erklärt werden. — Bemerkt sei noch, dafs 
godewebh in D, meist godwehh in H entspricht und umgekehrt fftr 
gesetenysse H 5 a 17, 16 b 11 in D Formen ohne -6- stehen. — 
hyrdelicum D 2996 steht wohl für hyred-; gifrenesse H 22 b 19 
geht gifernysse unmittelbar vorher. 



Kap. n. Die Konsonanten. 

(Vgl. auch Ausfall und Einschub von Konsonanten S. 7 ff) 

A. Sonorlaute« 
I. Halbvokale. 

§ 69. w. 

1. w ist in swutel meist erhalten. Ausn.: sutelicor DH915, 
D 4538. 

2. erfwerda D 1402 mit Erhaltung des w\ doch H: erferda. 

3. In der Regel steht mv- in Kompositis, mit w aus andern 
Flexionsformen, doch celicere DH 1017, H 3b8; ceulic DH 415, 
ceufcestnys H 32 a 14. 

§ 70. j. 

1. Anlautend vor u vgl. § 39. 

2. Inlautend steht meist i : herium DH 23, deriendlic D 
765, doch derigend' H 7 b 15; (s. auch § 111). 

II. Liquida. 

§ 71. r. 

1. Nach Labial ist r in sprcec- 9x von 15 Fällen in D, 
4xin H ausgefallen. 

2. Metathese in ^ruh- H 14 b 15. 

3. Meist cerran, doch 2x ceran in D. 

Anm.: Nicht besonders anfgeiführt werden unter den Konsonanten 
die Fälle, in denen Yereinfachang der Gemination in folgenden ^Ste^angen 
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eingetreten ist: a) Im absolutra Wortauslant. b) Im SUbenaoslaat vor 
Konsonant c) Nach anbetonter Silbe, d) Nach Konsonant in der Kom- 
position. 

§72. l 

Gemination in ellcra H 29.b 21 (vgl. Bülbring § 547). 

III. Nasale. 
§73. m. 

m>n in anpullan DH 3876; zu J>am>J>an s. § 100,6. 

§74. n. 

1. Unorganische Verdopplung in: bi^ gedonne H 2 a 11, 
grunnian D 4337, grunnunga D 2387, 4378, forspanninge 
D 3192, pinenne H 1 b 3, ^einnes H 8 b 14 (= Pegnas), pcenne 
D 500, wms oferwunnan H 36 b 9; myegernne D 2763 (st. myc- 
gerne). 

2. Andrerseits Vereinfachung von nn im Inlaut: fors- 
penincge H 44 b 14, forspcenendlicum H 52 a 14, tines D 1072, 
oferwunen D 3855. 

3. cn>cw s. § 128. 

4. n, das in den Flexionsendungen dem Verklingen nahe 
war, ist bisweilen abgefallen, s. § 89. 

B. Geräuschiaute. 

IV. Labiale. 

§75. j). 

Gemination in upplican^ H 41 a 7, ypplene DH 2862, hypplas 
DH 3978. 

§76. l. 

Im Präfix emb' ist l stets gefallen s. § 60, 10; ferner ist 
l ausgefallen in simelnysse DH 3985 (H: symmeh; symbel- 
D 3823). 

§77. f. 
1. u, V fAt f s. anglofrz. Schreib. S. 1, 2. 
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2. Dopplung in loffUcere H 37 b 6, geuffred DH 2859, 
offrunga DH 5066. 

3. Assimilation: em D 3722, emswafela H 34 b 13, doch 
meist efen- in Kompositis; stemnum DH 3001 (2x stefne). 

V. Dentale. 

§ 78. d, t 
1. Gemination: a) Silbenanslantendes ^ (d) unmittelbar 
nach starktonigem Vokal erscheint gedehnt 

a) nach kurzem Vokal vor Liquiden (Bülbring § 476/7): 
huniswettre DH 336, fyrewittre DH 905, ancersettlan D 2517, 
3535; — [hyceddre DH 2342. 

ß) nach kurzem Vokal vor Nicht -Liquiden: gesettnes 
(weniger oft gesetnes), antgyttfullan D 897. 

7) nach langem Vokal vor r mit Kürzung desselben: 
hluttres DH 3167, 5493 (wegen der obliquen Kasus auch der 
Nominativ hluttor DH 494); yttran DH 3677 (st. yterran), 
cettren DH 3677 und 3x in D und H cettrig. — Öfter in 
ceddre, -um; nceddre, -an, ^us geraddre (2x in D und H), 
heomoddra H 3 b 11, eadmoddre H 12 a 17 (D -odre), 

b) t (d) in offener Silbe ist gedehnt 

a) nach langem Vokal vor einem unmittelbar folgenden 
Nebenton mittlerer Stärke. Die Dehnung geschieht auf Kosten 
des vorhergehenden langen Vokals (Bülbring § 349): pritti- 
fealdre H 15 a 20, öfter (fore)wiUig (aber meist witi(g)endlic, 
witegung). Vgl. auch §81, 2 a. 

ß) nach langem Vokal in offener Silbe auch in: Jiattum 
H 16 b 1, ansosUan H 17 a 22, wcettere (roseo) DH 4343, gefer- 
rceddene D 2148 (4x in D, H nur einfaches d), meddernum 
DH 1486 u. ö., getyddum H 40 a 5, getyddestum H 1 b 7, ])us 
geraddere H 10 a 3. 

7) nach kurzem Vokal in undergittan H 9 a 5. 

c) Scheinbar ohne jeden Grund (franz. Schreibung?) findet 
sich bisweilen Doppelschreibung von t nach h: rihttincge 
DH 1079, torhtte D 26, incniUkm H 41 b 9, elleoUtes H 54 a 17 
(s. Kollation). — d ist verdoppelt in emwlatenddum JiB^^hOl, 
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2. Einschab von t als Übergangslaut zwischen 5 und l 
6x in D und H in mistlic, 

3. dd ist vereinfacht in beglededum H 4 b 13. 

4. Verlast des Stimmtons : wyrpmynt, sint (3 x in H) vgl. 
Bülbring § 566 ; ferner im Inlaut neben stimmlosen Konsonanten 
s. Bttlbring § 488: miltsunge D 3462, gehealtsumnesse DH 1121, 
1777; D 354, 1395, etstapelungum H 20 b 9; auch in hlatesiendum 
(coquentibus) 23 a 4 ; — antgyttfullan D 897. 

5. Einschub von d als Übergangslaut: 

a) bei -enlic : hremendlicum H la3, heofendlicere D 900, 
H 4 b 13, 9 a 2, mcedendlicum H 6 a 2, ungedafendlic D 3673, 
ufKxcumendUcum DH 359. 

Anm.: Dieses d ist als Übergangslant anzusehen. Es wirkte wohl 
auch die Analogie mit nach Formen wie forspennendlice (DH 222). 

b) Betontes and- steht entweder irrtümlich fttr betontes 
an- (ahd. ana-) oder d ist als Übergangslaut anzusehen: andweald 
DH 1594 (5x), an{ß)wealh': 4x in D, 5x in H mit d (von 
je 8 Fällen); kein Einschub in ansyne DH 1888. 

§ 79. ^ 
th {Wr ]>: thollan H 39 b 19 (a. Rande ]>ollan). 
Anm.: Bouterwek drackt normalisierend in der Ausgabe der Glossen 
von H im Anlaut />, im In- und Auslaut ä-, Napier behält die Schreib- 
weise der Hs. bei. p ist viel häufiger als et, 

§ 80. s. 

1. flyss D 5207 (st. fly§\ estfulnese D 369 (st. -nesse), gewis 
is DH 55 (st. gewiss), 

2. Ursprüngliches sc erscheint gewöhnlich mit Metathese 
als x: hux, tux, axung, 2>rexwold\ die Schreibung es findet 
sich in ceesa H 20 b 13 {ceccsa D 2231), hs in hihsendes DH 5229 
(st. hysc'). Keine Metathese in preseenne H 32 a 17. 

VL Velare und Palatale. 

§ 81. e. 
1. Die Schreibung a) Je: nur in kyningces H 43 a 10, 
kynelie H 5 a3. h) ge: liswigca D 787, orpangcum 3225. c) qu 
fttr ew s. anglofrz. Schreib. S. 1, 2. 
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2. Gemination : a) Dehnung des c anf Kosten des vorher- 
gehenden langen Vokals (wie § 78 b, a): Ucätan D 2944, 4061. 
b) Doppelsehreibung vor r: streccre (Quantität vgl. Sievers, 
§294 A. 1). c) Ferner: biswicce H 7 b 14, streccere H5a6, 
pearrucca H 33 b 2, mearcänge D 1983. 

3. c für cc: gedreced DH 149, recend- DH 4997. 

4. Metathese : fanc DH 3650, getane D 5278 (st. taenunge\ 
tancna D 2618, getacnunge D 213 (c aus n gebess.). 

5. Bisweilen findet sieh sehon ei aus e vor Nasal + palat. c, 
wie nicht selten im Me. (vgl. Morsbach § 107 A. 3) : adreintum 
D 832, acweinte D 4125, ase{i)ntuin D 829 (i tibergeschr.), 
beseinte H 28 b 11 ; — c zugleich erhalten: acweinct H 39 b 22, 
acweyncte H 42 a 18 ; — i und c fehlen : asentum H 8 a 20, 
besente D 3078; — unverändert: adrenctum H 8 a 20, aewen(c)te 
(c ttbergeschr.) D 4390. 

Anm.: Es findet sich kein e(i) (Bülbring § 509 A. 2) zwischen palat 
Eons, und velaren Vokalen eingeschoben. 

§ 82. gA) 

1. a) Fränkisches g s. S. 3. b) i für anlautendes g s. 
§ 130. c) geor^ (st. eor&) s. § 131. 

2. Ä fttr flr: a) Meist nach velaren Vokalen oder r, wie in 
jüngeren Texten: boh, burh etc. b) Bisweilen findet sich h 
auch im Silbenauslaut vor stimmhaften Konsonanten (Sievers 
§ 214, 1) ahnung D 1321, geahnode D 5307, dihlum D 819; — 
auch scehp DH 28 (st. scegp, s. § 31 A.). c) Intervokalisch 
(kent: Sievers § 214 A. 3): deahum DH 5218, adreohende 3368. 

3. gh für g: Als vermittelnde Schreibung zu betrachten 
' (Sievers § 214 A. 5) : D und H : deaghian 5196, dughe^e 4041, 

foghere (st. wogere) 4285. — In D : hrugJie 5189 (st. rüge). — 
In H: deaghe 50 b 1, 51 b 2, toghelena 20 b 20, totoghene 45 b 22. 

4. i, ig für palatales g: Die Auflösung von g in j^ ist 
entweder kentisch oder spätws. (Bttlbring § 505). In H : odiäer 
8b 14, 26a 20, 47a 5, 47a 6; in D dafftr (Biäer (Ix), oßgj^er 
(2x), (ßigPer (Ix). Ferner: In D und H: geinseigled 752, 



*) Der Herausgeber Bouterwek ersetzt das Zeichen ^ der Hs. (H) 
durch gj Napier dagegen behält die Schreibung der Hs. (D) bei. Es ist 
daher in dieser Arbeit einheitlich das Zeichen g verwandt. 
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^eignes 874 (H: }einnes)j eigsude 2481 (H: eissede). — In H: 
pleigscelde 7 b 14. Vor Vokal (gpätkent.) to tintreigenne D 8236 
(H: -treinne). 

5. wfflrg: (spätws., Sievers § 214, 8) forsuwunge HD 2085. 

6. g + s > x: anxumnessum DH 985. 

7. Metathese: gealgan (mandibnlis) DH 1206, D 5015 
(geagla DH 2444, geagalan H 49 a 5). 

8. ei aus ^ vor Nasal + palat. ^: ceftergeinysse H84a3 
(D: gennysse); vgl. Morsbach § 107 A. 3. 

9. Sehwund : a) g nach palat. Vokalen vor Dentalen ist 
ausgefallen; doch noch je 7x mcegphad in D und H gegen 
je 3x mcej)'. b) Falatales g in der unbetonten Silbe ig 
verbindet sich im Ae. schon früh mit vorhergehendem i zu l: 
a) In zahlreichen Fällen fehlt g im Wort- und Silbenauslaut. 
Nicht selten fehlt hier g schon in den kentischen Olossen 
(J.Williams §94). 

Belege : In D und H : ceni, cenire, haliern, emhydines, huni- 
swete etc. Doch ist wenigstens in der Schrift auch sehr oft 
g erhalten, ß) Das g fehlt im Inlaut z. B. in hefies, hungrian, 
geolstrium. y) Dieselbe Entwicklung zeigt das aus post- 
konsonantischem g entstandene spätsüdenglische -ig (Bülbring 
§ 565, 4) s. § 67. c) Spätws. ist der Schwund von ante- 
vokalischem ^ nach l: geciednysse DH 1503, D 2533. 

Anm. 1: -ig fehlt g^änzlich: cystnesse H 11 b9, gesoelnyssum H 41 a6. 
Anm. 2: Einschab von g hinter i zur Bezeichnung der Länge (s. S. 11). 

10. ng: a) In der unbetonten Silbe -ing wird ng ebenso 
oft durch ncg dargestellt (seltener ngc und wcgfc: tyrincgc 
D 693); nc flir ng steht namentlich im Wort- und Silbenauslaut: 
spryttinc, slitinc, inbyrdlinc, swincla; von hier ist nc auch in 
den Inlaut gedrungen in Formen wie kwurflinces, hrcedince. 
Der Verlust des Stimmtons findet sich auch in den kent. 
Glossen^ vgl. J. Williams § 89. b) In der unbetonten Silbe 
-ung ist eigentttmlicherweise die Schreibuog ng meist erhalten 
und ncg (ngc) nur selten, z. B. wlcettuncg, eacnuncge. Etwas 
Äholiches s. Karaus S. 56. c) In der betonten Silbe steht 
gewöhnlich 7ig; daneben: a) öfter nc in D und H: -pinc, hrinc- 
sittend, getincnes, ceftergencnys; auch intervokal.: glencan tuncel-; 
vgl. J. Williams § 99, Bttlbring § 504. ß) ndc: glendcen H 11 b 15, 
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higendee H 12 a 11. y) ncg: lencge, hrincgsetl etc. 6) ngc (nach 
der Mitte in D und H zunehmend, während ncg, ng abnehmen). 
£) ngg : sangge H 14 a 5. 

11. Neben überwiegendem cg für die Gemination kommt 
vor: a) egg: twiecggedum D 229. b) gc: segcap D 1881, 3373, 
%ygcan D 4710. c) cgc: fymhicgce DH 3327, tvicgce DH 9, 
Mcgcan H 13 a 17 (3x). d) gg: miggan 2x in D nnd H. 
e) cc: sandhriccan DH 634 {scyllam, doch vgl. Napier) oMiccedum 
D 3506. f) de: dblidcedum H 33 a 4. 

§ 83. Ä. 

1. cht für ht: lepmcM DH 1826, 2378, gerechte H4a21, 
forestiehtunge H 14 a 9. 

Anm.: cht für ht ist hier wohl weniger auf frz. EiBÜnfs zurück- 
zuführen als vielmehr als ein Versuch anzusehen, die Spirans deutUcher 
zu bezeichnen; s. Luhmann S. 32. 

2. c5fttrÄ + 5: a) es < h + s dnrch Komposition: 
dolcswaäan H 43 b 1, eolcsandes DH 1071, wealcstoda 2422. 
M) CS <h + s dnrch Synkope: endenecste DH 1834. 

3.^ für h: gemaglice H 27 a 8, hegnessum H 14 b 13. 

4. Inlautendes h ist erhalten in bleohga (fncorum) D 5495, 
doch Ueoa H 54 b 21. 

5. Für hh findet sich a) h: teohege D 2699, getihode H 40 
b 18, 'teohode D 4213, vgl. Bülbring § 554 A. 2. b) hg: teohgad 
H 3 b 16 ; c) eh: ceachetunge D 4500. 

6. Inlautendes h ist gefallen in forsiJ> DH 1399, forfe^ 
DH 630 (aber befehp DH 696). 

7. Auslassung von anlautendem h vor w, l, r nnd Vokalen, 
die sich gelegentlich in Texten aller Mundarten seit frühester 
Zeit findet (Bülbring 480 A.), begegnet auffallend oft in D 
und H, und andererseits ist h oft fälschlich vorgeschlagen. 
Diese Verwirrung in der Schreibung von anlautendem h, die 
in H gröfser ist als in D, ist wohl auf kentischen Einflufs 
zurückzuführen, da sie sich auch in den mkent. Ev. findet 
(Reimann S. 47). Im Kentischen mag die Verwirrung durch 
anglonormannischen Einflufs herbeigeführt oder vergröfsert sein. 
Über Abfall und Vorschlag von h infolge anglonormannischen 
Einflusses vgl. Luhmann S. 27. a) Abfall von h: ä) vor w 
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fehlt h als mittlerer von drei KonsoDanten in Eompositis: 
geanwurfe DH 559, beorhtwile H 30 a 9. ß) vor h luttres H 29 
b 7; im Kompositum oferl^faä H 4 a 9; schon frtth (vgl. Sievers 
§ 217) in cenlipa H I a 20; 7)vor r fehlt h am häufigsten. Schon 
frtth in wealreowe DH 3301 (2x), licamlicere DH 610, vgl. 
Sievers § 217; — ferner nach einem Präfix: ofroren H 19 b 20, 
heruwsiendes H52a8 (st behreow-); — doch auch anlautend: 
In D und H: ran 688, rape 2075 (3x), rcedlice 3676 (3x), 
rceddre 2343, rcewe 1480 (3x), remmincge 971 (6x), reosende 
1575 (2x), reohnesse 1599 (3x), nw^fww 1192, rislum 3739. — 
In D: rife 1496. — In H: rcedlice 2 b 7, rmdince 31 a 10, rco- 
sendlicum 38 a 9, heruwsiendes 52 a 8 (st. behreow-), roßimbrum 
20 b 20, o/rören 19 b 20; rf) vor Vokalen: InDundH: cej^enra 
4402 (2x). — In H: öß^^n- 50 b 12, eardum 12 a 21, wm^- 
w;c^^re 4 a 18. 

Anm.: h vor Vokal fehlt bisweilen auch in den lat. Worten: umectare 
658, 3470, exametro 1437 etc.; franz. Lehnwort ist ypochrite H 39a 17. 

b) Andererseits ist h nicht ganz so häufig fälschlich vor- 
geschlagen : a) Vor w : hwebbunge D 2920, 2975, hweriende 
H 28b3, hwapelap D 1891; ß) vor l: hlufiend H 4b7; 7) vor 
r: In D und H: hrcedelse 1561, hreonede 2704 (2x), hryseles 
4027, helhrunan 1926, hrughe 5189; 6) vor Vokalen: In D 
und H: hehtefealde IIA, hifia (hederarum) 115, hisedum 736, 
hoffnmga 5066, horniges 483, 7mre 5154. — In H: heoräticum 
24 a 21, horniges 5 b 10, hyrlicere 17 a 3. 

Anm.: fymhicga (prostitutä pellax) DH 2940 «i firen -\- icge mit 
Einflnfs von hycgan); — healhihtum DH 121 (st. healiht) ist eine Umbildung: 
vgl. Napier zu 121 und Sievers § 218 A. 3. 



Kap. ni. Flexivisches. 

I. Deklination. 

Nicht selten erseheinen die volleren Flexionsvokale ab- 
geschwächt, namentlich ist a zu e nivelliert, vereinzelt ist e 
abgefallen nnd -an zn -e geworden; nmgekehrt finden sich 
bisweilen vollere Vokale für -e geschrieben. 



45 

§84. a>et 

a) Gen. Plur.: In D: tolcetunge 2182. — In H: hiwurde 
51 b 12, clcefre 2 b 9, forewitegunge 5 a 13, geare 47 b 12, nead- 
pearfnysse la7, tiniegre 7 a 12, tvinstowe 23 b 7. 

Adid.: -u für -a: MoZs^ru H 18 b 15. 

b) Nom. Sing. Mask. der schw. DekL: In D nnd H: snace 
157 (s. Nap.). In H: lenctentime 36 bl (Nap. zn 3837), wcete 
17 a 5, 25 b 2, wiSersace 39 b 9. c) SuperL der mask. Form der 
Adj.: se hremeste DH 2301, wuräfulleste H 2 a 18, 22 b 7. 

d) Gen. Plur. der Adjektive: celicere DH 1017, gyrmetendre 
DH 3684, manfulre H17a4, weeterseoce H 28 a 16 (st. -ra). 

e) Adverbien: In D und H je Ix in eallunge, cethwege, twige; 
2 X in D, Ix in H in aewunge f) ehtefeald, D Ix, H 2x. 

§ 85. a für e. 

a) Dat. Sing, der iT-Dekl.: In D und H: mid lima 1. todala 
131, randbeaga 3796 (s. Nap.). — In D: ofbegeata 3915 (s. Nap. 
zu 2698). — In H: gafeluca 10 b 19. b) Gen. Sing, der ä-Dekl.: 
gerecednyssa DH 1676, cyPnyssa, gesetnyssa DH 1676, ^eowraca 
D 1787. e) Dat.: In D und H: cefgcelpa 4021, hcernoedla 1200, 
fotadla, 'CoJ>a 2817, wcefelsa 2392. — In D: ofbegymenna 3915, 
frcefelnyssa 4579, mid gelustfullunga 990, strectiyssa 1166. — 
In H: bepcecunga 26 b 13, fcetnessa 29 b 11, healtsumnessa 11 b 18, 
saga 29 a 13. d) Nom. - Akk. Plur. : syh (volutabra) DH 4291, 
(vgl. Nap. zu 3417), burgleoda D 4852 (doch vgl. Siev. § 264). 
e) Nom. Sing, der schw. DekL: berpestra DH 3900. f) Adjektive: 
mearewa (graeilia) DH 2162, asiyrienda (moventia) DH 4199, 
seo nearewesta H 12 a 6. 

§ 86. ce fttr e. 

In D: geryncß 2141. — In H: todcelee 26 a 21, bepcecendrce 
29 b 16 , hiredlicrcB 40 b 1 , racentagce 11 b 18 , torhtce 2 a 6, 
gepincäce 49 b 18. — Hier sei auch aufgeftthrt hicg(B (eontemnat) 
Hlla22. 

Anm.: Hierzu vgl. R.Williams (S. 34), der diese -(B-Schreibung im 
Spätae. nicht nur als eine graphische Eigentümlichkeit der Schreiber an- 
sieht, sondern als einen Versuch, einen gemischten Vokal zu bezeichnen, 
unter dem die alten volleren Vokale nivelliert wurden. 
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§ 87. -as > -es. 
Die Endung des Nom.-, Akk., Plur. ist 25 x in H und 8x 
in D zu -es abgeschwächt (in 7 von diesen 8 Fällen in D findet 
sich -65 an entsprechenden Stellen in H); -ces in: wcestmoes 
D 958, hearewces (saltus) DH 2036 (od. Gen. Sing.?). 

§ 88. -es > 'is, 'OS, -ys (Gen. Sing.). 

a) forligeris H 11 b 20, pleglids H 1 b 7. b) orpas DH 2049; 
H 22 b 21, gealdras H 17 b 11. c) cweartenys DH 4639, H 33 b 
20 (st. -ernes). 

§ 89. -an > a) -en (-öw), b) -c. 

b) an 7 en (on): a) Nom.-Dat.-Akk. Sing, der schw. Dekl. 
der Subst.: In D und H: bileofen 992, blasen 3085, depen 4794, 
scearcen 485, J>eoten 514. — In D : edwindan 701 (a aus e gebess.). 
— In H: mid swigen 19 a 8, anwliten 51a 2, wisen 19 b 11. — 
cK<?ow H 28 a 17. ß) Nom.-, Akk. Plur.: wcepenboren DH 751, 
gesipen H 46 a 14, bileofen H 47 a 10; — geseton DH 2997. 
y) Schw. Adjekt: In H: yttren 34 b 8, pa mergen (amoena) 3 a 2, 
Pa strecen 12 a 5. h) -an > -e: a) In D und H: bigenge^ 1256, 
trume 731, gefylce 859 (vgl Nap.). — In D: mid swige 2085, 
dype 4767. — In H: trume 35 b 21, gefeane lb2, handstoce 
51b 15, eodistealle lbl2. ß) Superlative: In D und H: pam 
Strengeste 4110, pcere sti^este 599, pcBre ytemeste 2294, pcere 
mwniteaweste 77; auch in Pcere reade 828. 

Anm. : In: pa cwegen (= tw-) forescede DH 3044, pa brucende DH 3766 . 
kann das Adjektiv auch stark flektiert sein, trotz des voraufgehenden 
bestimmten Artikels. Vgl. in D und H: pcBre forestihteSf forescedes 790, 
beere ealdre 436, pcere fariseiscre 1259, poßs frumsceapenea 3884, Pcere 
forligerlicere 4246, pasne halwendne 1773, pcere ylcre 5050. 

§ 90. -e fehlt. 
Dativ -e fehlt in: deofelgyldBESlOi, on lust DE iQbOj 
fram pundern H 27 b 10, on openys H 14 a 7; über das Fehlen 
der Flexionsendungen vgl. auch S. 11. 

§ 91. -w > '0, -a, -e. 
a) Nom.-, Akk. Plur. der Neutra: a) clystro D 472, ß) In 
DundH: cZy^^ra 472, 2641, dimhofa 1677 j Zoca 4003, wyrtfata 
4824. — In D: wcetera 505. — In H: -gewrita 47 a 12. y) wastere 
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H5bl7. b) 'U in der Kompositionsfnge: a) searocrcsftas H 
15 b 3; ß) nerapanc^ searacrceft (3x in D und H); 7) meist 
Schwächung zu -e: nearenes, sec^ecrceft, dureweard; 6)searie' 
crceftum H 27 b 17; c) Nom. Sing, der ä-Dekl: sceame DH 2927, 
tale 1)^8206; d) junge äldre (lactantes) 23 b 21 (jung cildra 
in D) s. Sievers § 290 A. 3. 

§ 92. -um > -an (-on). 

Die Endung des Dat. Flur, der Subst. und Adj. ist meist 
als -um erhalten. Ausn. a) der Subst. a) geseton DH 2997, 
ß) ]>ancan DH 3016, templan H 24 a 9, tmdewan H 47 a 7; b) der 
Adj.: a) hceftlieon DH 3208, cynelicon D 2996. ß) In D und H: 
heoflican 2996, unicewedan 5248, misüican 4594; zu Adv. ge- 
wordene Dat. Plur.: to gewissan DH 420 (2 x), UOan DH 1553, — 
In H: deagedan 52 b 7, ^uneradlican H 17 b 6 (Dai Sing.). 

§ 93. Der Nom.-Akk. Sing, weist bisweilen ein End-6 
auf: a) o-Dekl: InD undH: wulderbeage 2286, dorne, r(ßde2Q7Q, 
fyre 4652, Uwe 299,410, peowdome 301, werede 3408. — In D: 
fcestene 3252 (claustrum; doch in H on fcesiene). — In H: swcecce 
30 b 4. b) t-Dekl.: cerme DH 4607, scmwiste DH 4554. 

§ 94. Bisweilen haben die Neutra der o-Deklination 
im Nom.-Akk. PI. -a statt -u (spätws.): biscoprica D 2033 (H 
-ricu); tacna DH 2490 vgl. Sievers § 243,3; deofelgylda D 1899 
(H -gyld) mit Anhängung einer Endung analog den kurzsilbigen 
Stämmen, vgl. Sievers § 238 A. 1. 

§ 95. Im Nom.-Akk. Plur. der a-Dekl. wechselt -a mit 
-e, doch überwiegt -a, namentlich in D. 

§ 96. Es finden sich vielfach Übertritte starker Mask. 
und Neutra in die schwache Flexion. Neben starken Formen 
finden sieh schwache namentlich im Gen. Plur.: bqpenee, bogana, 
stafena, witena etc., nicht so häufig in andern Kasus (Gen.-Dat.- 
Akk. Sing.; Nom.-Akk. Plur.): ceastran, cifesan, gesipan, hand- 
stocan, tunglan etc.; weitere Belege Sw Napier S. 42. 

§ 97. Die Endung dea Gen^-Plur. der schwachen 
Dekl. ist meist -ena, daneben öfter -ana (nach Sievers § 276 
A. 2 dialektisch), in H häufiger als in D. — Eine starke Endung 
haben im Gen.- Plur.: spranca H 24 a 16, wiperwinnu ly IhA. 
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§ 98. Bei den Stämmen auf -nd ist das r des Gen. 
Plur., wie in jüngeren Texten (Siev. § 286 A. 2), auch bisweilen 
in die andern Kasus des Plurals eingedrungen: InDnndH: 
forhcebhendras 1254, dcelniendras 1902, larhlystendras 2881, 
beliuendras 3313, forsawendrum 5438, -dras 4277, 4328; H 7 b 18. 
Sogar Gen. Sing, wegendres DH 1758, 

§ 99. In den r-Kasns der starken Deklination der 
Adjektive findet sich sehr oft der Mittelvokal e (spätws.; 
Siev. § 293 A. 4). Fast stets steht das e in den r-Kasns des 
Singulars von -lic und -sum {cynelicere etc.), doch nicht im 
Gen. Plur. {heofenlicra etc.). Auch nach langer Wurzelsilbe 
steht der Mittelvokal : (Blcere DH 970, pus geradd&re H 10 a 3 
(D: geraddre)j leasere H 40 b 20 etc. 

§ 100. 1. Bemerkung zu einigen Neutris; a) Die Endung 
der Maskulina haben angenommen: dynas DH 3846 (s. Nap. zu 
492), helimpas D 388. b) medewa (defruta) DH 2650 ist nach 
Napier der Nom. Plur. des Substantivs medu (nicht Adjektiv 
wie Siev. § 300), das von der w-Dekl. in die w;^-Dekl. über- 
getreten ist 

2. Das 'U des Nominativs ist auch eingedrungen in den 
Obliquus eines Worts der ä-Dekl: of racu DH 3142. 

3. Im Dat. Sing, des Superlativs getyddestum H 1 b 7 steht 
die Endung der starken Dekl, die sonst im Superl. selten ist. 

4. niöerer (inferius) H 6 a 16 ist ein weiteres Beispiel für 
die Steigerung eines Ortsadverbiums (vgl. Siev. § 321 A. 3). 

5. twa (unflekt.) bei folgendem Dat. Plur,; — J>eromfeäldufn 
D 2400 ist spät (statt ^rim-; H: preO')\ — seofum H 29a8 ist 
flektiert. 

6. Die Pronomina zeigen vielfach späte Gestalt, a) Neben 
^am findet sich in H öfter pan als in D. b) se für seo: DH 
1093, D 1239. c) Dualformen: unc DH 2288, gyt DH 1904 (in 
D gleich daneben ge), 

II. Konjugation. 

§ 101. -o^. > -ep. 
a) Im Präs. Sing, der II. schw. Konj. : heorhtmeö (st • naS) 
DH 534, gemilsep DH 4124, steartUst H 22 b 14. b) Plural: 
tyhteö DH 808, talieö H 5 a 9, smcageö H 10 b 13. 
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§ 102. -an fttr -6W. 

Im Opt. Präs. Plur. steht -an für -en: we ne gearciän, 
ge]>eodan D 749, gehwcerlcecan DH 66. 

§ 103. Die Endung des Infinitivs erscheint 26 x in H, 
7x in D abgeschwächt zu -(i)ew; Schwund des -w in leodewcece 
H 36al; {-on für -an kommt nicht vor). 

§ 104. Als Endung des Plur. Ind. Prät. ist -an Regel; 
etwa 40 X in H, in D noch einige -an; -ew 3x in H, Ix in D. 

§ 105. Als Endung des Plur. Opt. Prät steht -on, -an 
(statt -en) in: hi spcecon D 3998, sterdan D 4642. 

§ 106. Im schw. I. Prät. steht -ide (st. -ede) in: tyrgide 
DH 5383, astiride H 43 b 7. 

§ 107. Im schw. IL Prät. begegnet 5 x so oft -ed- wie 
-od-; aufserdem -ad- (H:3x, D:7x), -ud- (H: 3x). 

§ 108. Für die Endung -en des starken Part. Prät. 
steht: 1. -an: D u. H: afeallan 4790, understandan 5306. — In 
D: toforlcetan 605. — In H: nicuman 29 sl 6, wces oferwunnan 
36 b 9, sy forlcetan 44 a 13, biä toscadan 13 bl. 2. -on: togon 
H 52 a 16. 3. -cen: lehwtcen D 1351 (aus a gebess.). 

§ 109. Als Endung des schw. I. Part. Prät. findet sich 
neben -ed: 1. -id: In D und H: ascylidre 5434. — In H: asciridan 
4 b 6, gemenid 36 hS {st -menged), afligidum 36 b 6, toscirid 
53 b 8, unihiwidre 16 a 11, forgetihtidre 1 b 18. 2. -ced: nilcerced 
3138. 3. -ad: gercepad H 44 b 11, gescyrwade H 20 b 21. 4. -od: 
oferferod D 3680. 

§ 110. Als Endung des schw. IL Part, ist in D 2x so 
oft -ed wie -od zu belegen. In H ist die Anzahl der -ed noch 
geringer. Aufserdem: -ud (D: 8x, Hlx), -ad (D: 5 x, 
H: 16 X). 

§ 111. Die Endung des Opt. Sing, der schw. IL Klasse 
ist meist -ige, weniger oft -ie. 

§ 112. Vor enklitischem we: peneen we DH 1069, tellan 
we D 505, teile w;e H 5 b 16. 

§ 113. Die Endung der schw. I. Klasse (statt schw. 
IL Kl.) zeigt gefultuma]) D. 1691 (H: iaff); ebenso der Inf. degan 

K. Schiebel, Die Spr. der altengl. Glossen. 4 
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H 51 b 8 (statt deagian). Umgekehrt lassen den Übertritt aus der 
schw. I. in die sehw. II. KL erkennen die Präs. Sing. Ind.: herap 
DH 2612, healcettaö H 17 a 17, tthtad 52 b 10. 

§ 114. Als Endung des flektierten Infinitivs findet 
sich für älteres -{i)anne in D und H öfter ({)enne, weniger oft 
{i)ene; -oene in: to armrcene H 4 a 14 (vgl. Anm.); ferner -{i)ende^ 
das nach Sievers § 363 A. 2 nur in ganz jungen Texten vor- 
kommt, in folgenden Fällen: In D: to cwellende 4508, to beheaf- 
diende 3092, to nirewiende 3145, to wrcecsidiende 268, 283. In H: 
to hceftende 46 a 21. In der Prosa selten sind unflektierte Infinitive 
nach to: to gelipewoscan DH 2056, to heheafdian H 28 b 21. 

Anm.: Es ist bemerkenswert, dafs sich -ce- für -a- der Endung 
namentlich dann findet, wenn im Stamme ein -ce- voraufgeht, vgl. §§ 86; 
87; 108,3; 109,2. — Wegen -id- (st. -ed-) bei vorhergehendem i {y) vgl. 
§§106; 109,1. 

§ 115. 1. -end für -iend (Part. Präs.). In D und H: godende 
1932, sceawende 193 und in der Ableitung besceawendlicere 991, 
emwlatenddum 3507, oferhlifend (eminens)' 1003 {hllfan oder 
hlißan^ vgl. Nap.). — In D : unateorendlice D 788. — In H : 
sigirendes 19 a 9, gehersumendre 4 a 1. 

Anm.: Diese Part. Präs. sind weniger als anglische (vgl. Sievers 
§412 A. 11) als vielmehr als späte Formen anzusehen. 

2. Umgekehrt -iewd für -ewd: cyrmiende DR 4:60b, fortyhti- 
gend DH 3337. 

§ 116. Starkes Präteritum. 1. In behodan H 12bl 
(D: -btidan) ist o wohl durch Analogie nach dem Part. Prät. 
zu erklären. 2. seo geheald H 42 a 16 mit ea (statt eo wie D) 
ist sonst nordh.; vgl. Sievers § 393 A. 3. 

§ 117. -en{n)ys st. -ednys: In H findet sich ixgere- 
cenys oder -ennys (in D nur -ednys), ferner in H 2 x gedrecenys 
(in D -ced-), in D und H: awendennessa 191 (st. -ed-). Diese 
in H herrschenden Bildungen (ohne d) sind durch Einflufs ähn- 
licher Bildungen von starken Verben zu erklären (z. B. afun- 
denessa D 82). 



n. Abschnitt. Das Dialektische. 

§ 118 (Übersicht). 

A. Spezifisch kentische Erscheinungen. 

Die kentisclien EigentümliehkeiteD sind in H zahlreicher 
als in D, vgl. S. VI. 

I. Vokale. 

1. wgm.# s. § 119 a 8, 119 b 2; 

2. wyr- > wer-, s. § 119 a 7 ; 

3. wiu- > weo-y wio-, wea-, s. § 124; 

4. wgm. ai + i > e, s. § 119 b 3 ; 

5. scamu s. § 125 ; 

6. Schreibungen: a) ^für y; b) y für ^; c) eo für y, s. § 126. 

II. Konsonanten, s. §§ 127—135. 
III. Vorsilben, s. §§ 136, 137. 

B. Kentisch-anglische Erscheinungen. 

1. B (versch. Urspr.), s. § 119 a 1—6: § 119 b 1, 4; 

2. io (kent.-nordh.), s. § 120; 

3. ea fttr eo, s. § 121; 

4. kein i- Umlaut von eo, s. § 122. 

5. u-, a-Umlaut auch vor Dentalen und Nasalen, s. § 123. 

C. Spezifisch Angllsche (mercische) Erscheinungen. 

(Meist unsichere Fälle.) S. § 138. 

4* 
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A und B. Spezifisch kentische und kentisch-anglische 
Erscheinungen. 

(Die folgenden Fälle sind wohl meist oder sämtlich als Ken ti- 
zismen zn erklären, da die Belege für spezifisch anglische 
Erscheinungen (vgl. § 138) mehr oder weniger unsicher sind.) 

§ 119. Kentische e. 
a) Kent. ^ entspricht: 

1. wgm. ä (kent. und merc. e). In D: -festnesse 1098 (3x), ' 
sperliran 3255, wes 3855 (2 x) ; in -fcesnesse 232 und wces 4698 
ist ce aus e gebessert. — In H: scincrefta 30 a 12, -feste 3 b 9, 
celgeläe 30 a 12, updhefenysse 52 b 13, hepse 38 b 8, hledtrendle 
3 b 16, nes 12 b 1. 

Anm. 1: Part. Prät. wie forgnegen, of siegen können ebenso gut 
Formen mit t-ümlaut sein (s. Sievers § 392 A. 7). 

Anm. 2: In getdles 1535 u. ö. liegt Einflufs von tellan vor; s. Sweet. 

2. wgm. a (kent. und angl. e\ = i-Umlaut von Brechungs-ea 
vor r + Kons.). In D und H: gescerde 2069, ahwerfedum 592, 
mercelse 4177, serc 3795, serewede 2939, 3075 (bei diesem 
Worte erscheinen in D: 5 e, 2 y, li; in H: 7 e, 1 eo), — In H: 
erferda 13 a 21, nigecerred 24 a 5, -cerdingce 24 a 5, ferdunge 
44 a 9, gerde 3 a 10, mercelse 40 a 22, generwed 47 a 17, yrdtilian 
22 b 20 {y in e gebess.). 

3. wgm. a (kent. und angl. e; = i- Umlaut von Brechungs-ea 
vor l + Kons.). In D und H: he helde 2105, gebeld 2042, 3682, 
inelfum 987, meltestrum 4018. — In H: helde 20 b 12, gebeld 
34 b 11, gedwelde 38 b 18, geweld 10 b 17, 21 b 14. 

4. wgm. a (kent. und angl. e; = i- Umlaut von Brechungs-6a 
vor ht): In D und H: fij^erslehte 4892. 

5. wgm. a (kent. und angl. erscheint e\ = t-Umlaut von 
ea nach palatalen Kons.). In H : ascelede 13 a 5, ascerede 13 a 4. 

6. wgm. e nach Palatalen (kent. und angl. e). a) nach sc : 
pleigscelde 7 b 14, gesceldnysse 22 a 16, sceltruman 27 a 12. 
b) nach g: In H: flfe?ma 51 b22, deofelgeld 35 al. 

7. wgm. i {wyr- durch Brechung und i-Umlaut; vgl. Btilbring 
§ 263). In H: westum 3 a 8 (D : wyrrestum), J>weredon 34 a 21 
(spezifisch kentisch). 

8. wgm. u (umgelautet). Neben y {i) findet sich in H 
etwa 100 X € (spezifisch kentisch), in D nur ein Drittel so 
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oft. In folgenden Worten ist e einmal oder öfter zu verzeichnen. 
In D und H: hrene, bremm, abrerdnys, bretmcelum, hy$eber]>or, 
berjbestre, berpen cerce, gedenlic, ingehed, heseberding, leafhlestend, 
hlende (= hlynede), wyrjbment, rene, senderlipe, asendren, gescert, 
tender, getremman, teolJ>erla (fenestra) DH 133. — In H: ende- 
berdnysse 1 a 19, bergelsleoä 9 a 3, certenysse 10 b 3, gecendboca 
11 a 18, crepeles 31 a 3, foredere 1 a 1, fordecte 21 b 9 (= dytte), 
bedeppendum 13 b 6, gefelled 12 b 1, geltes 26 b 22, gremetunge 
22 a 16, beheldan 30 b 5, alenedum 11 alO (cf. goth. uslunjan), 
menegungum 31 b 9, renula 1 b 19, semelnysse 38 a 15, senne 
47 b 2, smeltre 35 b 6, asterede 35 a 5, cetstente 25 b 10, sterung 
19 a 5, peften 21b 4, jbelcrceft Sllb, cejbrette (pertensum est) 
44 a 21, wensumne 12 b 18. 

b) kent. e entspricht : 

1. wgm. ä (kent. und angl. e). In D und H : he ondred 
3153. — In D: ahwer 3780, langfere 2072. — In H: ferlicum 
40 b 2, huniberum 2 b 9, femnhades 6 a 2 (3x), gehwer 35 b 10, 
lesiendum 51 b 3, pa mergen (amoena) 3 a 2, sprece 3 a 12 (5 x), 
geseläum 34 a 13, widmersiaä 25 b 8, hUtan grunnire 41 b 19 
(= WS. blsetan?). 

2. wgm. U (umgelautet) erscheint bisweilen als e (spezifisch 
ken tisch). In H: bredgiftum 13 a 19 (2x), beclesengum 30 a 2, 
cete (tugurio) 32 b 2, drelicum 30 a 22, ferum 33 a 8 (2 x), fekte 
18 b 18 (3x), hefa 4a 7 (2x), gescred 10a 13, gerene 10 b 13 
(2 x), tedrunge (sterilitate) 10 a 19, preh (Gen. Sing.) 38 a 8, 
ped (Part. Prät.) 39 a 2, gestende 23 a 15 (verderbt; ws. yst-: 
vgl. Nap. zu 2499). 

Anm.: In zwei Stämmen, die hier aafgeftibrt seien, wechselt die 
Schreibung e, i/: 1. Unklaren Vokal (vgl. Sievers § 113 A. 2) zeigt: ten 
H8b2 (D: tyn), huntentifealdes H9b2 (D: -teon-), fiftene H 28 a9 
(D: -tyne)\ 2. in D 7 -«yw, 1 -sen (woefer-j an-\ in H 7 -sen, 1 -syn. 

3. Wgm. ai + i erscheint öfter (spezifisch) kentisch als e. 
In D: widse 153, wrennesse 1096, wrenre 4705, ceran 1875 
{ce aus e gebess.). — In H: geferredene 20 a 4, geolehte 27 b 10, 
mensumede 23 b 20, bepecht 22 a 12, arerdon 32 a 12, gepresde 
13 b 19, wlettuncg 43 a 8, wrenscipe 52 a 16. 

4. wgm. au + i (kent. und angl. e). In D : ^o dremene 
1344. — In D und H: gedremere 1344 (4x), aflemede 276 
(2x), ^öZe^ed 4066, wedewdre 3508; H3bl8, steminge U90 
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(4 x). — In H : gehersumendre 4 a 1 (2 x), hepan 16 b 17, henäa 
27 b 5, gemene 3 b 13, rihtgelefendum 24 a 14, stepeles 38 a 9, 
gesemedum 24 a 17. 

§ 120. io. 
Während im Ws. to und So (versch. Herkunft) schon früh 
unter & zusammenfielen (s. ßülbring §§112, 143, 239), sind 
io-Schreibungen für das Kentisehe und Nordhumbrische die 
ganze ae. Zeit hindurch charakteristisch. 

a) Kent. *b entspricht: 

1. wgm. e vor r + Kons. Nur in H: fior 37 b 17 (2x), 
fiorme 47 a 10, Moräum 35 b 2, stiorwrigle 24 a 10. 

2. wgm. e (u-, d- Umlaut). In D und H: hiolstra 2052. — 
In H: giola 43 a 8 (2x), hiolere 44 b 16. 

3. wgm. i: geliopewcecan H 18 b 17. 

4. wgm. i (w;-Uml.). In H : cUowena 15 a 4, Jbieowiendre 4 a 1. 

5. wgm. i in der Lautgruppe wiu: wiocum H25b9. 

b) kent. to (versch. Herk.) : 

a) ^o: In D: diofel 2620 (2x). — In H: diofla 7 b 2 (5x), 
hiofiim (questibus) 26 a 10, fiondum 52 b 19, befiod (Part. Prät.) 
29 b 2, flionde 35 a 1, geliorednysse 21 a 7 (2x), gestrionfuUum 
14 b 17, swiortegum 39 a 7, ]>iod 47 b 16, 24 a 3, J>rio 13 a 3. 
ß) yo : underJ>yod 24 a 3, swyortegum 39 a 7 (beide am Rande). 

§ 121. ea für eo ist dem Kentischen und Anglischem eigen- 
tümlich, s. Bttlbring§§ 140, 143 A., 236—238. Es entspricht: 

1. wgm. eworr + Kons. : halsbearga DH 502, 759, heordana 
H 30 b 11 (a über o gebess.), 

2. wgm. e (w-, d- Umlaut): In D und H: feala 3722, 4762, 
mealwesJ) 3870, 3872; H 36 b 14 (vgl. Bülbring § 137). — 
In D: efenfealum 4509, stealu 547 (für steola?). — In H: 
cearunge 45 b 13. 

§ 122. Kein i-Umlaut (kentisch-anglisch, Bülbring § 187) 
in heortendum H 8 a 5, teorwena H 15 a 22 (D in beiden Fällen y). 

§ 123. Wgm. i erfährt auch vor Dentalen und Nasalen 
den u-, d-Uml. (kentisch-anglisch, Bülbring § 235). a) eo: In 
D und H : geleopewcecan 3802 (2 x\ heonon 3503, smeoj^ud 489, 
toäreomum 723. — In D: cleopan 1973; zu ieoniendum 2409 
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vgl. Sievers §416 A. 14 a. — In H: beneopan 6 a 16, ceoslum 
35 b 15 (daneben cyslum DH 2897 n. ö., cislas H 16 b 15, ceslum 
26 b 7). b) io: gelio])ewcecan H 18 b 17 (öfter gelij).). 

§ 124. Die Lautgruppe wiu- erscheint als weo-, wio-, wea-: 
In D und H: weolces D 5193, 1061; H 51 a 19, weolcreade 
5217. — In D: weocum 2759. — In H: wiocum 25 b 9 (ne. wich), 
wealcbasewere 10 b 6. 

§ 125. Undiphthongiertes scamu (9x in H) scheint für 
diese Zeit kentisch zu sein; vgl. § 36, 3; Btilbring §§123, 303 e. 

§ 126. Als kentische Schreibungen, wie sie bei 
Kentern vorkommen konnten, die ws. Hss. kopierten, müssen 
folgende Erscheinungen bezeichnet werden: 

1. g für p: 

a) ^ für y. Für i-Umlaut von urengl. iu vor r + Kons, 
weist H vereinzelt (in Fällen, in denen D ein spätws. y zeigt, 
dem kent. io, eo entsprechen würde) e auf : 'cefer[mpa] 37 b 6, 
herh[tende\ 40 b 9, ferst 47 b 19, 53 b 18, gesmered 1 b 13, 25 b 6. 

Bemerk.: Diese e künnen als SchreibuDgen des kentischen Kopisten 
erklärt werden , der für ws. y (= kent. e) der Vorlage kent. e einzusetzen 
pflegte und hierbei manchmal mechanisch verfuhr. Über derartige e in 
den sächsischen Patois vgl. Btilbring § 186 A. 

b. e für y: 

In D und H : depen (gurgitis) 4794 {dype DH 4767, deopan 
D 3367), Purhscet 5295, gestrenen 3387 (2x). — In H: gebegde 
43 a 3, bcgemendum 18 a 12, tobrettum 6 b 16, pestreful 15 b 11 
(3x), apestrede 16 a 9. 

2. y für S: Für den kentischen Schreiber hatte vielfach 
das Schriftbild y, das er in ws. Hss. vorfand, den Lautwert e, 
daher setzte er auch umgekehrt bisweilen y für phonetisches e: 

a) ?/ für e: a) wgm. a + i: In D und H: gestryddre 3754. — 
In D: cynnincge (nativitas) 1540. — In H: acynnedum 6a 7 
(2x), cynnincge 3 b 16 (3x), acynnendlicum 22 b 4, frum- 
cynnendre 16 a 21, byndum 49 a 2, acwyncte 42 a 18, forspynnincge 
16 a 5, lichryste 41 b 22, ontyndnyssum 13 b 14 (2 x), geswyfede 
38 b 22, geyndeberd (s. Koll.) 54 b 13. ß) wgm. e: In D und H: 
ysle (asilus) 3663, myltendes 2756, swyliendes 636, onyt 5216. — 



In H: gesyttnessa 3 b 13 (3x), gesytle 16 al4, toswylla^lQv^l. — 
In D: swyltendes 1274 (2x). 

b. y für e: 

Es entspricht a) wgm. ä: geswysnysse H ^ h ^ (Digeswces- 
nusse). ß) wgm. e: hyndelicum D 3208 (st. hedend-), gemyt (picta) 
H 51 b 14, tohryrde (diruit) D 3475 (vgl. Nap. zu 2261). /) wgm. 
ü + i\ brymlictim DH 4614 (normal: bremend-^ wgm. ö?}. 

Anm.: Zu grypan (cloacam) DH 3320 (3x) vgl. Sweet und Kluge: 
Engl. Stad. IX, S. 505. 

3. Auffällig sind eine Anzahl eö - Schreibungen für y 
versch. Herk.; sie sind in H öfter als in D. Die Erklärung ist 
wohl folgende: Neben y {< urengl. iii) gab es im Ws. und den 
sächsischen Patois auch mehr oder weniger häufige und z. T. 
feste eo, s. Btilbring §§ 186 A., 189; daher erschien dem Kenter 
eo und y z. T. gleichwertig, {wyr- im Wechsel mit weor- vgl. § 55.) 

Belege: eo entspricht: 

1. y aus Brechungs-ea bei i-Umlaut: eormjba H 48 a 18 (sonst 
yrmpä)j seorewiap H8b20 (D: syr-), forweornde (denegatum) 
D 4796 (wyr- D 1782, wur- H 16 b 4). Doch kann, da wyr- und 
weor- wechseln (s. § 55), in dem letzten Worte auch umgekehrte 
Schreibung vorliegen. 

2. festem y: deorsterlice 7 b 11 (D: dyr-), aleoned D 3464 
(goth. uslunjan, s. Nap. zu 1134). 

3. i: feortwitnysse 9 b 15 (sonst fyr-). 

II. Konsonanten. 

§ 127. hw für Jbw. 
InDundH: gehw(:ere231, gehwceriendebdlG, ungehtvcernesse 
5079, 3801, gehwcerlcecan 66, hwcerlcehte 2525, hwyrum 2770. 
hwirlicere 1160, J^hwyrum 1160 (H: hwanim). — InD: hwyrlice 
2751 {=])weor'). In H: gehwces la9 (st. gehwcer[lic€] s. Nap. 
zu 66). — Diese Schreibung ist nicht als Buchstabenverwechs- 
lung anzusehen, sondern stellt vielmehr einen lautlichen Vor- 
gang dar, der dem Kentischen eigentümlich ist. Weitere Belege 
8. Napier, History of the Holy Rood-tree, E. E. T. Soc. 1894. 
S. 81. Vgl. auch Kluge, Anglia VIII, 451 (der auf ne. thwittle, 
thong = dialektisch whittle, whong aufmerksam macht). 
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§ 128. cw fttr cn. 

In cnawene D 76 steht das erste n auf Rasur von w, 
vielleicht weil der Schreiber cwawene im Sinne hatte. Der- 
artige Formen begegnen einzeln in kent. und ostangl. Denkmälern. 
Belege aus andern Denkmälern s. bei Nap. zu 76. 

§ 129. i, ig fttr palatales g (auch spätws.) vgl. § 82. 

§ 130. i für g im Anlaut ist kentisch (Sievers § 212 A.): 
In D: ieoniendum 2409. — In H: winierdes 18 b 3, beieate 
24 b 21. 

§ 131. Kentisch ist georägemet H54a4 («<;5 eorjb-); vgl. 
Sievers P. B. Beitr., Bd. X, S. 195. 

§ 132. Intervokalisches h für flf s. § 82. 

§ 133. ng > wc s. § 81. 

§ 134. Verwirrung in der Schreibung von anlautendem 
Ä s. § 83. 

§ 135. Zu den kentischen Eigentttmlichkeiten gehört auch 
der Ausfall des mittleren von drei Konsonanten (S. 7 fiF.). 

III. Vorsilben. 

§ 136. an- fttr on- ist spätkent. vgl. § 60. 
§ 137. Kent. gend (ws. geond) s. § 60. 



C. Spezifisch anglische (mercische) Erscheinungen. 

(In folgenden Fällen, in denen Formen in anglischer Gestalt 

nicht zugleich auch kentisch sein können, ist es mehr oder 

weniger zweifelhaft, ob sie anglisch sind, da sie wenigstens 

z. T. auch späte Formen darstellen können.) 

§ 138. 1. Anglische Ebnuug kann vorliegen in getihode 
H 40 b 13 (D-teoh-), vgl. Bttlbring §§ 133,311. 2. Keine 
BrechuDg zeigt galdras DH 1927 (9x! angl? vgl. Bttlbring 
§ 134). Über einzelne (spätws.) a fttr ea s. § 16. 3. Anglische 
Ebnung ist möglich in herga (4x! vgl. Bttlbring § 206); doch 
vgl. auch § 15, 3. — Altnord, ist mercude (unmittelbar vorher 
mearcode H 23 a 12, s. Björkman S. 146. 4. Wgm. e nach w 
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erscheint in H 2x als ce (spätmere.?) vgl. Bttlbring § 92 A. 1); 
vgl. auch § 2, 1 b. 5. In cirm (s. § 49 A.) ist Entrundung wahr- 
scheinlicher als angl. ungebrochenes i (s. Btilbring § 187 A.). 
6. Spätws. Monophthongierung oder angl. Ebnung in den Formen 
§42,3? 7. Spätws. Schreibung (s. § 1,3) oder merc. w-Umlaut 
(s. Bülbring § 231) in smealum H 14 b 10? 



Sprachformen der Übergangszeit. 

Wie die sprachliche Untersuchung zeigt, enthalten beide 
Hss. dialektisch gefärbtes spätws. Sprachgut. Besonders charak- 
teristisch für eine jüngere Weiterentwicklung der 
Sprache sind: 

1. Der Beginn der Abschwächung der Flexionsendungen 
und die damit zugleich auftretende teilweise Verwirrung in 
der Wiedergabe der Fiexionssilbenvokale. Die Beispiele hierfür 
sind in H häufiger als in D: vgl. namentlich §§ 87, 103. 

Anm. : Perlitz (Lib. Sc , 1 . Hälfte des 11. Jahrh.) und Märkisch (Apoll. ; 
2. Drittel des 11. Jahrh ) belegen noch kein End-e fiir die volleren Flexions- 
endungen. Häufig jedoch ist Abschwächung in späteren Hss. (nach 1100): 
8. bei Vance, Meyer (Petersb. Chr.), Tachauer. 

2. Der Wechsel von m und $, der auf Monophthongierung 
von ea beruht, ist in Hss. des 12. Jahrhunderts nicht selten und 
findet sich in H häufiger als in D (s. §§ 1; 6; 12; 15; 16). 

Anm.: Meyer, Hulme (Hs. Anfang des 12. oder Ende des 11. Jahrh.), 
auch (weniger oft) Wroblewski (Hss. 1030—1125) und Brüll (Hss. aus 11. 
Jahrb.), belegen diesen Wechsel. 

3. a für Brechungs-ea vor Z, s. § 16; vgl. auch § 15. 

4. Der Monophthong ^für &: a) e für ea s. §§ 15, 3; 16, 3; 
b) e für ea (wgm. au) findet sich öfter und zwar in Fällen 
nicht vor Palatalen. (Vor Palatalen findet sich e < ea in 
gewissen spätws. Denkmälern; vgl. Btilbring § 317.) 

5. und u zur Bezeichnung des Monophthongs [ö]; §§ 13, 
34, (55, 4?) 

6. ei aus e vor Nasal + palat. c s. §§ 81, 82. Napier 
(S. XXVII) kennt diese Erscheinung sonst nur aus dem späteren 
12. Jahrhundert. 
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7. Zu der Schreibung U für ^ in D s. S. 2. 

8. Die Wiedergabe der Vorsilbe ge - durch i- (s. § 60). In 
den Hss. des 11. und aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts 
finde ich nur ge- belegt. (Meyer (Peterb. Chr.) läfst die Vor- 
silben leider aus). 

9. an- > a s. § 60, 7 b. 

Auf Grund dieser Kriterien möchte ich für D und H kein 
früheres Datum ansetzen als das späte 11. Jahrhun- 
dert. (Mit dieser Datierung vgl. die des Briefes S. VIT.) 

Unterschiede von D und H sind unter anderm: 

1. In H fast nur wur-, in D wyr- s. §§ 54 — 59; 62, 2 b. 

2. In H ist die Entrundung y>i neben Palatalen häufiger 
als in D, wie denn überhaupt H auch oft dort i zeigt, wo D y 
verschiedener Herkunft aufweist (s. §§ 2, 3; 3; 8; 48; 50). 
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